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Nr. 210. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
A Berlin, 23. Marz. 
Das Abgeordnetenhaus iſt heute mit der dritten Leſung des Etats 


ER 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


wurde ferner gebeten, durch Annahme der desfalls geſtellten Abänderungs⸗ 
vorſchläge und Zuſatzartikel die Vorlage ſo zu erweitern, daß ſie zu einem 
dauernden Frieden führe, wenn auch manches Einzelne ſich dann noch aus⸗ 


fertig geworden. Wenn die Verfaſſung ſtreng inne gehalten werden leben bezw. ſpäter beſeitigt werden könnte. Von den Maigeſetzen 


ſoll, müßte der Etat ſpäteſtens am 31. März in der Geſetzſammlung 
publieirt werden. Daran iſt indeſſen wiederholt um einige Tage ab: 
gewichen worden und wird vorausſichtlich auch diesmal wieder abge⸗ 
wichen werden; bis vor etwa 20 Jahren hatte ſich ja ſogar der Miß⸗ 
brauch erhalten, daß der Etat erſt zum Abſchluſſe kam, nachdem drei, 
vier oder mehr Monate des Etatsjahres verfloſſen waren, auf den er 
ſich bezieht. Das Herrenhaus pflegt immer Laute der Unzufriedenheit 
von ſich zu geben, wenn ihm der Etat ſo ſpät zugeht, wie jetzt. 
Eigentlich hat es aber dazu keine Veranlaſſung. Dem Herrenhauſe, 
das nicht aus der Wahl der Steuerzahler hervorgeht, ſind mit voller 
Abſicht geringere Rechte hinſichtlich des Etats eingeräumt worden; 
es hat ſich lediglich auf die Prüfung der Frage zu beſchränken, ob 
ein außerordentlicher Anlaß vorliegt, dem Etat im Ganzen die Zu⸗ 
flimmung zu verweigern. Und darüber, daß hierzu nicht der geringſte 
Anlaß vorliegt, kann es in einem Zeitraum von 24 Stunden ſich 
die gründlichſte Klarheit verſchaffen. 

Das Abgeordnetenhaus hat über ſein Etatsrecht in der eiſerſüch⸗ 
tigſten Weiſe zu wachen, es muß verhüten, daß regelmäßige Ausgaben, 
die in den Etat gehören, außerhalb des Etats durch beſondere Geſetze 
fefigelegt werden, zu deren Erlaß oder Aufhebung es der Zuſtimmung 
des Herrenhauſes bedarf. Aus dieſem Grunde war es hoͤchſt bedenk— 
lich, eine feſte Summe von 200 000 Mark für neue Fortbildungs⸗ 
ſchulen in einem beſondern Geſetze auszuwerfen. Nunmehr iſt der 
verfaſſungsmäßige Weg beſchritten, dieſe Summe im Etat feſtzuſetzen, 
und die Regierung hat ſich zwar zögernd, aber doch zuletzt ausdrück⸗ 
lich damit einverſtanden erklärt, daß dieſer verfaſſungsmäßige Weg 
beſchritten werde. Ich kann es nur als ein unerklärliches Mißver⸗ 
ſtändniß bezeichnen, wenn heute zwei freiſinnige Abgeordnete ſich gegen 
die Bewilligung der Etatspoſition ausſprechen, bevor das Geſetz zu 
Stande gekommen ſei. Die freiſinnige Partei hat an dem Erlaß 


dieſes Geſetzes gar kein Intereſſe, wohl aber an der ungefchmälerten | 


Wahrung des Budgetrechts. 

Der Reichstag hat den Geſetzentwurf über die Rechtsverhaͤltniſſe 
in den deutſchen Schutzgebieten heute nach den Commiſſionsvorſchlägen 
angenommen. Die Regierungsvorlage iſt in der Commiſſion einer 


vollſtändigen Umarbeitung unterzogen und dort erſt mit coneretem 


Inhalt erfüllt worden. Die Regierung hat ſich mit den Reſultaten 
dieſer Umarbeitung einverſtanden erklärt, und mit Ausnahme des 
Centrums, welches dem Bundesrath, und der Socialdemokraten, 


welche dem Reichstag einen größeren Einfluß einräumen möchten, 


ſind alle Parteien zufrieden. Das mag neben manchem Anderen als 
ein Beleg dafür dienen, wie fern dem Reichstag jede Obſtructions⸗ 
politik liegt und wie ſehr er bereit iſt, ſich an poſitiven Arbeiten 
fördernd zu betheiligen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. März. 


ö 


hätten ſich im Laufe der Zeit auch der königlichen Staatsregierung vieles 
als unnöthig, anderes als ſchädlich und zweiſchneidig erwieſen. Das ganze 
Volk habe das Bedürfniß, zum Frieden zu gelangen, es ſei daher ein 
Friedenswerk zu ſchaffen, ſich nicht auf die vorgeſchlagenen Artikel zu 
beſchränken, ſondern das aus den Maigeſetzen zu beſeitigen, was 
am leichteſten zu neuen Differenzen führen könne. Nachdem 
ein Mitglied abgerathen hatte, die Regierung zu weiteren Conceſſionen zu 
drängen, ein anderes (katholiſches) verlangt hatte, man ſolle der Ehe⸗ 
ſchließung der Kirche bürgerliche Wirkung zuerkennen, gab 
Cultusminiſter von Goßler die bereits telegraphiſch mitgetheilten Er⸗ 
klärungen ab. 

Von beſonderem Intereſſe iſt es, die Friedenspräliminarien des Biſchofs 
Kopp mit den Beſchlüſſen der Commiſſion zu vergleichen. Biſchof Kopp 
beantragte die unbeſchränkte Zulaſſung von Convicten an Gymnaſien, 
Univerſitäten und ſtaatlichen theologiſchen Anſtalten, ſowie an den Semi⸗ 
narien, welche neben den Univerſitäten für das theologiſche Studium be⸗ 
ſtimmt ſind. Die Staatsaufſicht über dieſe Anſtalten ſoll ſich darauf be⸗ 
ſchränken, daß die Statuten, die Hausordnung, die Namen der Leiter und 
Erzieher dem Cultusminiſter mitgetheilt werden müſſen. Dieſer Antrag 
iſt unter Streichung der Worte: „und ſtaatlicher theologiſcher Anſtalten“ 
in das Geſetz aufgenommen. Biſchof Kopp beantragte, kirchliche Semi: 
narien für das theologiſche Studium unter der Bedingung zuzulaſſen, daß 
die Statuten und der Stundenplan dieſer Anſtalten dem Cultusminiſter 
mitgetheilt werden, und daß die anzuſtellenden Lehrer die Befähigung haben 
müſſen, an einer deutſchen Staatsuniverſität in der Disciplin zu lehren, 
für welche die Anſtellung erfolgt. Dieſer Antrag iſt mit der Modification 
angenommen, daß die Seminare, welche vor Erlaß der Maigeſetze 
beſtanden, wieder eröffnet werden können, mit Ausnahme derjenigen 
in Gneſen und Pelplin, bezüglich deren eine körperliche Verord⸗ 
nung vorbehalten iſt. Ferner muß der Lehrplan dieſer Anſtalten dem 
Univerſitätslehrplan gleichartig geſtellt werden. Als Leiter und Lehrer 
können nur dem Staate genehme Perſonen angeſtellt werden. Endlich 
ſollen zu dieſen Seminaren in der Regel nur dem Sprengel angehörende 
Studirende zugelaſſen werden. Entſprechend dem Antrage Kopp iſt die 
Staatsauſſicht über die Prediger: und Prieſter-Seminare nur durch die 
Verpflichtung markirt, dem Cultusminiſter die Statuten, die Hausord⸗ 
nung und die Namen der Leiter und Lehrer mitzutheilen. Unter derſelben 
Vorausſetzung beantragte Biſchof Kopp, die Wiedereröffnung der Demeriten⸗ 
Anſtalten zuzulaſſen. Die Commiſſion hat zwei weitere Bedingungen auf⸗ 
genommen: Von einer Verweiſung in eine Demeriten⸗Anſtalt für länger 


als 14 Tage oder einer Entfernung aus dem Amt iſt dem Oberpräſidenten 


gleichzeitig mit der Zuſtellung an den Betroffenen Mittheilung zu machen. 
Für jede Anſtalt muß am Ende des Jahres ein Verzeichniß der Deme— 
riten, der erkannten Strafen u. ſ w. eingereicht werden. Biſchof Kopp 
beantragte die Berufung an den Staat gegen Disciplinar-Entſchei⸗ 
dungen vollſtändig aufzuheben. Die Commiſſion hat, entſprechend der 
Regierungs- Vorlage, beſchloſſen, die Berufung an das Staatsmini⸗ 


Geſtern Abend gelangte der Bericht der Herrenhaus⸗Commiſſion über ſterium zuzulaſſen, wenn mit der Amtsentſetzung der Verluſt oder 


die kirchenpolitiſche Vorlage zur Vertheilung. Wir haben den 


eine Minderung des Einkommens verbunden iſt. Die Berufung an den 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Boſt 
Anſtalten Beſtellungen anf die Jeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


weſentlichen Inhalt des Berichtes bereits mitgetheilt. Die Beſchlüſſe der Staat gegen die Entlaſſung von Kirchenvorſtehern oder Gemeindevertretern 
Commiſſion, welche weit über die Grenzen der Regierungsvorlage hinaus: geht an den Cultusminiſter. Ferner bleibt in Kraft § 24 des Geſetzes 
gehen, erhalten ihre charakteriſtiſche Bedeutung durch die Ausführungen, vom 12. Mai 1873; „Kirchendiener, welche die auf ihr Amt oder ihre geiſt⸗ 
mit welchen Biſchof Kopp ſeine Abänderungsanträge motivirte. Von lichen Amtsverrichtungen bezüglichen Vorſchriften der Staatsgeſetze, oder 
dieſem Mitgliede der Commiſſion wurde der königlichen Staatsregierung] die in dieſer Hinſicht von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtän⸗ 
die dankbare Anerkennung für die Vorlage und zugleich der Wunſch aus: digkeit getroffenen Verordnungen fo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben 
geſprochen, dieſe möge fo geſtaltet werden, daß die Katholiken nicht bes im Amt mit der öffentlichen Ordnung unverträglich erſcheint, können auf 
hindert ſeien, wegen der Faſſung einzelner Beſtimmungen gegen das ganze | Antrag der Staatsbehörde durch gerichtliches Urtheil für unfähig zur 
Geſetz, welches ihnen doch weſentliche Beſſerung bringe, zu ſtimmen. Es] Bekleidung ihres Amtes erklärt werden.“ Die Regierungsvorlage hatte 


Die Damen von Croix. Mort.) ne 
Roman von Georges Ohnet. 


Sie gedachte des ſchönen Tages ihrer Kahnfahrt, als Ferdinand 
heiter und ſorglos die Rufe ihrer Tochter wiederholt hatte, und dann 
bis zur Brücke niedergeſtiegen war, die, ihr ſteinernes Dach über den 
reißenden Fluß breitend, jetzt vor ihren Augen dalag. Wie leicht und 
geſchmeidig war er in den Kahn gehüpft! . - Sodann hatte er, 
ihr gegenüberſizend, die Ruder geführt, und feinen Kleidern war ein 

einer Wohlgeruch entſtroͤmt. 
f Nlotlcch re Croix⸗Mort bebend aus ihrem Sinnen em: 

Es war ihr, als hätte ſie jenen Duft wie damals im Kahn 
in Wirklichkeit geathmet; fie erhob ſich raſch, wendete ſich, von un⸗ 
beſtimmter Angſt erfaßt, um und ſah Ferdinand vor ſich, der ſie 
lächelnd beobachtete. Ein dumpfer Schrei entfuhr ihr, ſie machte eine 
Bewegung, um ſich zu entfernen, indeß der Baron mit gefalteten 
Händen, demüthig bittend, auf fie zuſchritt. 5 

— O bleiben Sie! Nur einen Augenblick! Seit acht 
Tagen halten Sie mich von Ihnen fern.. .. Ich bin gar zu 
unglücklich. . 

Und als ſie traurig den Kopf ſchüttelte, hob er mit leidenſchaft⸗ 
licher Wärme wieder an: 5 

— Ich verdiene es, ich weiß es wohl, und ich kann Ihnen jetzt 
nur meine Reue und meine Bitte um Verzeihung darbringen. . - 
Aber Sie ſollen doch auch wiſſen, wie ſehr ich die Thorheit verdamme, 
die mich hinriß. . .. Ich bin allein anzuklagen, und doch bin ich 
vielleicht nicht der allein Schuldige. ... Unbewußt, trotz Ihrer Seelen: 
reinheit, waren Sie meine Mitſchuldige.. 

Sie fühlte ſich wieder umſtrickt, wieder geneigt, ſich dem Zauber 
gefangen zu geben. Das Herz ſchwoll ihr im Buſen, Thränen traten 
ihr in die Augen. Sie wendete ſich wieder zum Gehen, doch er er⸗ 
faßte ihre Hände und hielt ſie mit ſanfter Gewalt feſt: 

— Nein! Nein! Wenn Sie ſich mir jetzt entziehen, ſo weiß ich, 
daß ich Sie nicht wiederſehe . ich mußte Sie überraſchen, um den 
turzen Augenblick erlangen zu können, in welchem ich Sie um Der: 
gebung bitten kann ... Nein! Ich mag nicht mehr fo fortleben, 
Sie müſſen mir verzeihen 


por. 


«| beimeffen, die er zu geben gewiß nicht ermangeln würde? 


Wenn Sie wüßten, was die Gin: = 


lebten Zeit! ... Niemals habe ich die ganze Glückſeligkeit dieſes 
Lebens zu Zweien, das ſo viel ſüße und reine Freuden gewährt, 
beſſer begriffen, als feitdem Sie ihm ein Ende machten 

Regine ſtieß einen Seufzer aus. Ferdinand vernahm ihn und 
errieth, daß ſein Bedauern getheilt werde. Er wurde jetzt eindring⸗ 
licher, nahm das Thema über die Liebe, welches er ſtets ſo glänzend 
und ſo erfolgreich entwickelt hatte, wieder auf und beſtrebte ſich, es 
mit neuen Variationen auszuſchmücken. Dieſe Muſik, welche der 
Gräfin fo wohl gefiel, dieſes Concert voll Sentimentalität führte er 
jetzt mit künſtleriſcher Meiſterſchaft auf. Und wahrhaftig, er fühlte 
ſich ſelbſt von ſeinem Spiel derart gefeſſelt, daß er jetzt wirklich glaubte, 
was er redete. 

Mit ihrem vor Kummer bleichen Antlitz, ihren thränenfeuchten 
Augen und ihren bebenden Lippen, die nur ſchwer die Worte zurück⸗ 
zuhalten ſchienen, welche ſie auszuſprechen gefährlich fand, dünkte ihm 
Regine bezaubernd ſchön, und er begehrte ſie leidenſchaftlich. Er ver⸗ 
gaß das Vermögen, er ſah nur mehr das Weib. Da er jetzt in 
Wahrheit aufrichtig fühlte, ſchilderte er die Traurigkeit ſeiner Ver⸗ 
bannung fern von dem Liebesparadieſe in ſolch lebhaften Farben, daß 
die Gräfin ſich ſelbſt geſtehen mußte, daß es ohne dieſen Dämon 
eigentlich gar kein Paradies gebe. 

Doch da ſie ihm daſſelbe verwieſen hatte, wie konnte ſie es ihm 
nun wieder eröffnen? Und welchen Glauben ſollte fie Verſprechungen 
Doch wie 
nur denken, daß er ſie halten würde? 

— Sie haben jedes Vertrauen in mir vernichtet, ſagte ſie traurig. 
Sie wieder bei mir zu empfangen, wäre eine Unklugheit, die ich nicht 
begehen darf. Und zudem, welches Vergnügen könnten wir auch an 
einem weiteren Verkehr finden? Glauben Sie, daß ich jemals ver⸗ 
geſſen werde? Es iſt unmöglich, die Beziehungen, die zwiſchen uns 
beſtanden haben, wieder herzuſtellen. 

Er machte eine Geberde des Widerſpruches. 

— Wofür halten Sie mich? verſetzte er.. .. Glauben Sie, ich 
könnte Sie auch nur einen einzigen Augenblick lang mit der Zu⸗ 
muthung beleidigen, Sie mögen mir wieder den Eintritt in Ihr 
aus geſtatten, ohne meinerſeits Ihnen die Gewißheit zu bieten, daß 
mich beſtreben werde, Sie mir ganz zu erringen? . Vermag 


— 


ſamkeit jetzt für mich iſt, jezt, nach der glücklich an Ihrer Seite ver: ich denn jezt einen andern Wunſch zu hegen? Ich liebe Sie auf; 


) Nachdruck verboten. 


richtig und will Sie ganz mein nennen. Sie ſehen, daß ich nichts! 


eitung. 


zweimal, an den öbörigen Tagen dreimal erſcheint. 


die Entſcheidung dem Kammergericht übertragen. Die Commiſſion hat die 
Regelung des weiteren Erforderlichen (d. h. der gerichtlichen Inſtanz) der 
Anordnung des Königs vorbehalten. Biſchof Kopp beantragte, die eidliche 
Verpflichtung der Bisthumsverweſer auf die Geſetze zu ſtreichen. Die 
Commiſſion hat die Dispenſation dürch Beſchluß des Staatsminiſteriums 
zugelaſſen. Entſprechend dem Antrage Kopp iſt die Verſagung kirch⸗ 
licher Gnadenmittel auch dann ſtraflos, wenn ſie zu politiſchen 
Zwecken erfolgt. Biſchof Kopp beantragte, den krankenpflegenden 
Genoſſenſchaften die Uebernahme der Pflege und Leitung in Waiſen⸗ 
häuſern, Armen: und Pfründnerhäuſern, Rettungs⸗-Anſtalten, Aſylen 
u. ſ. w. freizugeben. Die Commiſſion hat die Miniſter des Innern und 
des Cultus ermächtigt, den zur Zeit beſtehenden Genoſſenſchaften dieſer 
Art dieſe Nebenthätigkeit widerruflich zu geſtatten. Biſchof Kopp will 
überall den Pfarrern den Vorſitz im Kirchenvorſtande übertragen. Die 
Commiſſion hat dieſen Antrag mit der Beſchränkung angenommen, daß die 
Wahl des weltlichen Vorſitzenden beſtehen bleibt, wo ſolche vor Erlaß des 
Geſetzes über die Vermögensverwaltung beſtand, und daß in Poſen⸗Gneſen 
und Kulm die Regelung im Wege königlicher Verordnung erfolgt. Ein 
weiterer, in 2. Leſung geſtellter Antrag, das Leſen ſtiller Meſſen und das 
Spenden von Sterbeſacramenten in Nothfällen außer Strafe zu ſtellen, 
wurde ebenfalls mit 17 gegen 5 Stimmen angenommen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger erklärten, als es zur Abſtimmung über das Ganze der Beſchlüſſe 
kam, Biſchof Kopp und Frhr. von Solemacher⸗Antweiler ſich der Abſtim⸗ 
mung über daſſelbe enthalten zu müſſen, während mehrere andere Mit⸗ 
glieder ihre Zuſtimmung inſofern als eine nur eventuelle bezeichneten, als ſie 
ſich für den Fall, daß zu ihrem Bedauern das Friedenswerk nicht geſichert 
erſcheinen ſollte, jede Freiheit für die ſchließliche Abſtimmung im Plenum 
vorbehielten. Das ganze Geſetz wurde dann mit 12 gegen 1 Stimme 
(5 Mitglieder fehlten) angenommen. 

Ueber die Aufnahme, welche die Commiſſionsbeſchlüſſe in der „Ger⸗ 
mania“ gefunden haben, wurde bereits telegraphiſch berichtet. Das clericale 
Blatt iſt faſt in allen Punkten unzufrieden; die Commiſſion habe nur eine 
diplomatiſirende Faſſung gewählt, in der Sache aber Nichts geändert. 

Man ſpricht — ſo ſchreibt die „Germ.“ — nicht von der Unfähig⸗ 
keitserklärung, aber ſie bleibt, man ſpricht nicht von der ſchrankenloſen 
Staatsaufſicht, aber ſie ſteht zwiſchen den Zeilen! Auch die Be⸗ 
rufung vom geiſtlichen Urtheil an den Staat iſt der Sache nach im 


Weſentlichen ſo, wie die Regierungsvorlage es wollte, in den Beſchlüſſen 
der Herrenhauscommiſſisn . den 88 7—14 aufrechterhalten, aber auch 


hier mit Milderungen der Faſſung! Daß Unannehmbares und Un⸗ 
genügendes nicht fehlt, neben mehr oder weniger Erfreulichem, iſt oft 
genug dargethan. Der ernſtliche Wille zu einem wirklichen, dauern⸗ 
den und ſoliden Frieden fehlt der Regierung und ihren Par⸗ 
teien noch! 

Faſt ſcheint es, als wenn man ſich in Regierungskreiſen mit dem Ge⸗ 
danken vertraut macht, die Vorlage auch ohne Zuſtimmung des Centrums 
und ohne Gegenconceſſionen des Papſtes im Landtage durchzubringen. In 
der „Köln. Zig.“ wird die nationalliberale Partei ermahnt, für die Vor⸗ 
lage zu ſtimmen, ſelbſt wenn der Papſt die Anzeigepflicht nicht gewährt; 
es ſei um fo beſſer, wenn alles vermieden werde, was das neue kirchen⸗ 
politiſche Geſetz „als einen zweiſeitigen Act erſcheinen laſſe.“ 


Deutſchland. 

G Berlin, 23. März. [Das Curatorium der Markthallen 
hat in ſeiner letzten Sitzung die Zeitbeſtimmung für den Markt⸗ 
hallen⸗Verkehr feſtgeſezt. Die Centralmarkthalle wird für 
Einbringung der Wagren und den Großverkehr täglich von 1 Uhr 
Morgens geöffnet ſein, für den Detailhandel im Sommer von ſechs, 
im Winter von 7 Uhr. Die anderen Markthallen ſind für den 
Großverkehr im Sommer von 4 Uhr, im Winter von 5 Uhr, für 
den Detallverkehr dagegen ebenſo wie die Centralmarkthalle von 6 Uhr im 
Sommer, 7 Uhr im Winter geöffnet. Sonntags find die Markthallen nur 
bis 9 Uhr geöffnet, an den Wochentagen werden fie Nachmittags um 


verſchweige und Ihnen meine innerſten Gedanken geſtehe. Ein Da⸗ 
ſein ohne Sie erſcheint mir unmöglich. Ich biete Ihnen mein Leben 
an, damit Sie es mit mir theilen. ... Unſere alten Beziehungen 


moͤchte ich nicht wieder aufnehmen; ich wünſche neue anzuknüpfen. N 


unauflösliche, die Sie für immer mit mir vereinigen ſollen 

Regine war auf ein derartiges Anerbieten nicht gefaßt; ſie blieb 
ſprachlos, indeß er in lebhafter Erregung fortfuhr: 

— Willigen Sie ein, meinen Namen anzunehmen, meine Frau 
zu werden; machen Sie mich zum glücklichſten der Menſchen, geben 
Sie mir das Recht, Sie zu lieben, ohne Unruhe für Sie und ohne 
Vorwürfe für mich. Laſſen Sie unſeren trauten Verkehr, der Ihnen 


fo lieb geweſen, für immer fortbeſtehen, machen Sie ihn unanfecht⸗ ; 


bar. Es war eine Thorheit, anzunehmen, daß dieſer, fo unſchuldig 
er auch war, auf die Dauer einer böſen Auslegung hätte entgehen 
können. Ich weiß, daß ich viel begehre, indem ich Sie bitte, Ihre 
Freiheit aufzugeben, Ihr ganzes Daſein umzugeſtalten; aber ich werde 
mich beſtreben, Ihnen durch meine Zärtlichkeit dieſes Opfer zu er⸗ 
leichtern. Seien Sie gut, antworten Sie mir. 
langen Ueberlegung, um Glück zu gewähren. 


Von der rührenden Gefühlsſeligkeit ſeiner eigenen Worte hinge⸗ 2 


riſſen, empfand er einen Moment lang eine tiefe Erregung. Seine 
Stimme gerieth ins Stocken, Thränen traten ihm in die Augen, 
und er war gezwungen, innezuhalten. 

Herr v. Ayeéres ließ ſich auf eine Bank niederſinken, erfaßte Re⸗ 
ginens Hand und drückte den Schluß ſeiner Rede in Küſſen aus. 


Sie ſaß lächelnd und tiefbewegt an ſeiner Seite, beruhigte ihn und 
ſah entzückt, welch große Gewalt fie wieder Über ihn auszuüben im 


Stande war. 


— Sie ſind nicht vernünftig, mein armer Freund, tröſtete fie ihn 2 
Ich ſollte Ihre Frau werden? Haben Sie mich 


liebevoll. Ich! 
denn nicht angeſehen? Ich bin alt. In vier Jahren bin ich eine 
Vierzigerin und Sie werden noch ganz jung fein. Wenn ich thöricht 
genug wäre, Ihren Antrag anzunehmen, würden Sie es mir einſt 
arg verdenken, und wir würden dann Beide unglücklich ſein. 


eine Tochter, der ich mich widmen muß. 


daran denken 
Cortſetzung folgt.) 


Mittwoch, den 24. März 1886. 
:: ..... 


Es braucht teiner ? 


Ueber ’ 
dies bin ich auch nicht mein eigener Herr: ich habe Pflichten, habe 
Kurz, Alles, was Sie 
erſehnten, iſt verlockend, aber undurchführbar, wir dürfen nicht weiter 


2 n 2 


* r 


1 Uhr geſchloſſen, um 4 Uhr wieder g „und bleiben dann 

bis Abends 8 Uhr offen. 

W. Berlin, 23. März. [Berliner Chronik.] Leider iſt Königs 

Geburtstag nicht ohne eine recht unliebſame Störung 9 e 

die bedauerlicherweiſe gerade Unter den Linden in nächſter Nähe des 

königlichen Palais ſtattfand und das energiſche Einſchreiten von Schutz⸗ 

leuten zu Fuß und zu Pferd nöthig machte. In dem koloſſalen Gedränge, 

das während der Illumination Unter den Linden Ss hatte eine Rotte 

halberwachſener Buben, von einigen echten Berliner Rowdies unterftüßt, 

mehrfach anſtändige Paſſanten in roher Weiſe angerempelt, geſtoßen und 

eſchlagen, ohne daß einer der letzteren es wagte, die frechen Patrone 

äftig zurückzuweiſen. Als endlich die Schutzleute zur Verhaftung der 

Burſchen ſchreiten wollten, widerſetzten dieſe ſich, und zwar Anfangs mit 

Erfolg, ihrer Feſtnahme ſo energiſch, daß weitere Polizeikräfte zur Hilfe 

— — werden mußten, denen es endlich mit großer Mühe gelang, einen 

er Excedenten zu ergreifen und nach der Hauptwache am Werder'ſchen 
Markt zu bringen, während die Uebrigen es vorzogen, zu verſchwinden. 


Ol Schließung einer Verſammlung.] Aus einer eigenthümlichen 
Urſache wurde geſtern Abend die nach Gratweil's Bierhallen berufene 
Verſammlung des Fachvereins der Tapezierer polizeilich verboten. 
Man ſuchte nämlich den Schlüſſel zum Spinde vergeblich, worin die poli⸗ 
zeiliche Genehmigung verſchloſſen war. Da hiermit die Zeit verſtrich, die 
zum Beginn der Verſammlung angeſetzt war, ſo wurde dieſelbe von dem 
Anweſenden Polizeilieutenant inhibirt. 


[Die braunſchweigiſche Militärconvention.] Die Mit⸗ 
theilung, welche die braunſchweigiſche Regierung dem Landtage über 
die Militärconvention mit Preußen gemacht hat, lautet nach dem 


„Brſchw. Tagebl.“: 
Es iſt der Landesverſammlung jedenfalls nicht unbekannt geblieben, 
daß die herzogliche Landesregierung bereits ſeit einiger Zeit mit der 91 
reußiſchen Negterung über den Abſchluß einer Militär⸗Convention in 
n getreten iſt. Wenngleich es nun nicht thunlich iſt, der ge⸗ 
ehrten Landesverſammlung die bezeichnete Convention ſchon jetzt vorzu⸗ 
legen, ſo hoffen wir doch zuverſichtlich, daß dies in nächſter Zeit thunlich 
ſein wird. Eine Jolge der abzuſchließenden Convention würde voraus: 
Aa be die ſein, daß das braunſchweigiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 92, 
g as braunſchweigiſche Landwehr⸗Regiment Nr. 92 und die braunſchweigiſche 
Batterie ihre bisherige, von der preußiſchen weſentlich abweichende 
ſchwarze Uniform nicht würden beibehalten können. Hierdurch würden 
die bei dieſen Truppentheilen ſtehenden activen Offiziere und Beamten, die 
Reſerve⸗ und Landwehroffiziere, desgleichen die Flügeladjutanten Sr. k. H. 
des Regenten in die ihrerſeits un unverſchuldete Zwangslage 
verſetzt werden, ſich mit einem verhältnißmäßig bedeutenden Koſtenauf⸗ 
wande neue Uniformen anzuſchaffen. Unter dieſen Umſtänden dürfte es 
nur der Billigkeit entſprechen, den betreffenden Militärperſonen bei Tra⸗ 
gung der Koſten der neuen Uniformirung in angemeſſener Weiſe aus 
Etantsmitteln zu Sir zu kommen. Unſeres Erachtens würde dies den 


2 


eoͤffnet 


Verhältniſſen entſprechend in der Weiſe zu geſchehen haben, daß den activen 
Offizieren und Beamten die Koſten einer ſog. Garnitur mittlerer Oualität 
anz, den Reſerve- und Landwehroffizieren aber die Koſten einer ſolchen 
Garnitur nur zur Hälfte erftattet würden, indem die Verhältniſſe der Offi⸗ 
tere der beiden letzteren Kategorien, abgeſehen von ihrer ſonſtigen Stellung 
im bürgerlichen Leben, jedenfalls in ſo fern verſchiedene von denen der 
acliven Offiziere ꝛc. find, als den Reſerve⸗ und Landwehroffizieren bei ihrer 
Einberufung zum Dienſte beſondere Equipirungsgelder gezahlt werden. 


1 


eſentlichen fee bisherige Uniform beibehalten. Die Offiziere werden 


Militärbeamten bei Tragung der denſelben in Folge des Abſchluſſes einer 
Militär⸗Convention mit Preußen erwachſenden Uniformirungskoſten die 


Kleine Chronik. 
Breölau, 24. 5 

Ueber Scheffel's Befinden wird der „Fr. Ztg.“ aus Heidelberg 
7 gelbe beg leber keine 8 eſſern eingetreten iſt. Die 
3 eigentliche Krankheit des Dichters iſt die Arterioſkleroſe, d. h. eine Ver⸗ 
kalkung der Blutgefäße, wodurch die edlen körperlichen Organe, namentlich 
. das Herz, in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Seit einigen Tagen hat ſich 
Dazu Waſſerſucht eingeſtellt und die Leiden des Kranken ſind geradezu 
unerträglich. Scheffel, der ſich ſeines bedenklichen e völlig be⸗ 
wußt iſt, hat bereits vor vierzehn Tagen ſeine letztwilligen Verfügungen 
etroffen. Der Tod würde dem Gequälten eine wahre 1 
Außer feinem Arzt Dr. Fehr find die Profeſſoren Erb, Loſſen un 
maul ihm zu Hilfe gekommen. : 3 
egat für den Fürſten Bismarck. Wie der „Kuryer 
g e amet, ſtarb unlängſt in Warſchau ein Rentier, der in 
der erſten Hälfte des gegenwärtigen Jahrhunderts dort eingewandert war, 
und ein bedeutendes 1 erworben hatte. Von dieſem Vermögen 
bat der Verſtorbene 3000 Silberrubel dem Fürſten Bismarck teftamen: 
ttc,nriſch mit der Beſtimmung vermacht, daß er ſich irgend einen ihm ange⸗ 
nehmen Gegenitand kaufen, und den Teſtator in gutem Andenken be⸗ 
halten möchte. 
h aris. Franz Liszt wohnte am Sonntag im Chatelet- 
7 d Eo niert Boron ne bei. Als das Publikum ihn in der Loge 
der Frau von Munkaeczy erkannte, brach es in ſtürmiſchen Zuruf aus 
And ruhte nicht, bis der große Künſtler, der zuerſt nur, an 
bprüſtung ſtehend, ſich verneigte, auf der Bühne erſchien. Hier ſtand ein 
Flügel und nun hieß es von allen Seiten: „Ans Clavier! Ans Clavier! 
ER 2 ſchien ſehr bewegt, grüßte und grüßte wieder, ließ ſich aber nicht be⸗ 
wegen, die Taſten zu berühren, und ſagte zu feiner Umgebung, er fühle 
ſich nicht mehr ſtark genug, öffentlich zu ſpielen. Als man in ſeiner 
Gegenwart von dem großen Gemälde ſeines Landmannes und Verehrers 
Munkaczy und dem Einfalle deſſelben ſprach, das Requiem Mozart's An⸗ 
geſichts des Bildes aufführen zu laſſen, meinte 16 er begriffe voll⸗ 
5 mmen die Abſicht des Malers, welcher deshalb fo ſcharfen Tadel erfuhr. 
Meines Erachtens“, ſagte er, „hatte Munkaczy nur in dem einen Punkte 
7 Unrecht: er hätte ſeine Gäste nach dem Requiem nicht bewirthen und ohne 
eine Taſſe Thee wieder ziehen laſſen ſollen. Die Leute, denen man zu eſſen 
giebt, find Undankbare, ſobald ſie den Rücken drehen, wiſſen ſie nur 
gau kritiſiren.“ 


enteuer eines Wieners. Aus Worms, 20. März, wird ge⸗ 
leben: Vor einigen Tagen trat ein bier ſich aufhaltender angeſehener 
aufmann B. aus Wien in einen Laden und kaufte ſich eine Hals⸗ 
binde. Die Verkäuferin, die ſich allein im Laden befand, war ein ſehr 
hübſches und freundliches Mädchen, mit dem Herr B. ein Geſpräch an⸗ 
2 12 Der Käufer verließ dann den Laden, um einen kleinen Ausflug 
zu unternehmen, kehrte jedoch noch Abends zurück. Sein Weg führte ihn 
an in Rede ſtehenden Laden wieder vorbei. Vor demſelben hatte ſich 
zu ſeiner Verwunderung eine große Menſchenmenge angeſammelt, deren 
——— darauf hindeutete, daß ſich etwas Ungewöhnliches zugetragen 
haben müſſe. wollte 


Bi B. nach der Urſache des Auflaufs ſich er⸗ 
nn en, als ein Polizeicommiſſar und mehrere Schutzleute laut mit⸗ 

einander ſprechend an ihm vorbeieilten. Die Worte des Einen lauteten: 
„ulſo im Hotel H. muß er logiren, hoffentlich finden wir ihn.“ Den 
Fre er in Hp 957 im m a oh er auf en 9 
> e Furcht und er eilte in ſeine Wohnung. N 
3 — Ar 15 Polizei, die ihn ſofort verbaftele: Vor dem Hotel 
Hatte indeß eine neug erige Menge angefammelt und B., dem man 

a lich den Grund feiner Verhaftung nicht mittheilte, ſollte durch die⸗ 

e Aae auf die Polizeiwache geführt werden. Die Fürſprache der 


ſein. 
Kuß⸗ 


3 


an der Logen⸗j 


N EN 87 
Summe von 30000 M. + 3000 M., im Ganzen alſo 33 000 M., von 
den Ueberſchüſſen zur Dispoſition zu ſtellen. 

[Marine.] Durch eine Allerhöchſte Ordre vom 16. d. Mts. ſind 
mehrere organiſatoriſche Veränderungen in der Kriegsmarine 
angeordnet worden. Nach den auf dem Gebiet des ſubmarinen Krieges 
gewonnenen Erfahrungen, und nachdem es . die Torpedowaffe 
kriegsbrauchbar herzuſtellen und die Schwierigkeit, welche die Behandlung 
derſelben erfordert, zu überwinden, ſowie ben glich der Verwendung und 
Leitung der Torpedoboote zu beſtimmteren ormen und Grundſätzen zu 
gelangen, ſoll als obere Fachbehörde für das Torpedoweſen künftig eine 
Torpe een functioniren, die ihren Sitz in Kiel hat. Die neue 
Torpedo⸗Inſpection hat die Aufgabe, hinfort für die einheitliche Ausbildung 
des Torpedoperſonals im Gebrauch der Torpedowaffe und der Torpedo⸗ 
boote, ſowie für die Kriegsbrauchbarkeit und Vervollkommnung dieſes 
Kriegsmaterials zu Haben: Zu dieſem Zwecke find alle zu dieſem Dienſt⸗ 
zweig in Beziehung ſtehenden Marinetheile, Verwaltungszweige, Verſuchs⸗ 
und Prüfungsbebörden, ſowie das rein techniſche Perſonal der neuen In⸗ 
ſpection unterſtellt, und gleichzeitig die Einrichtung von Minendepots in 
Wilhelmshaven und Friedrichsort angeordnet worden, in denen das See⸗ 
minenmaterial aufbewahrt wird. Ferner iſt die Bildung einer dritten 
Matroſen-Artillerie-Abtheilung zu drei . verfügt worden, 
deren Garniſonort Lehe iſt. Die Aufſtellung derſelben erfolgt durch 
Abgaben von je einer Compagnie der beiden Matrofen = Artillerie: 
Abtheilungen, nachdem dieſelben vorher je eine neue (vierte) Com⸗ 
pagnie gebilbet haben. Die durch das Loos zu beſtimmenden abzu⸗ 

ebenden beiden Compagnien werden beide auf eine Kopfſtärke gebracht, 
ie es geſtattet, aus ihnen ſpäter eine dritte Compagnie zu bilden. Jede 
8 der drei Matroſen-Artillerieabtheilungen erhält außerdem einen 
euerwerker. 
Personal die Bildung je einer 5. Compagnie bei den beiden Werftdiviſionen 
angeordnet worden. Die Stämme der neu zu formirenden Compagnien 
werden aus den zweiten Compagnien der Werftdiviſionen, die aus Ober⸗ 
Feuermeiſtern, Feuermeiſtern, Ober⸗Heizern und Heizern beſtehen, ent⸗ 
nommen. Zugleich iſt beſtimmt worden, daß die bisherigen, aus Mann⸗ 
haften des Zimmermanns-, Segelmacher-, Maler-, Böttcher-, Schuh: 
macher-, Schneidergewerks und den Oekonomiehandwerkern zuſammen⸗ 
geſetzten dritten Compagnien der Werftdiviſionen künftig die fünften Com⸗ 
pagnien dieſer Diviſionen bilden ſollen. g 


[Die Greifswalder Studentenaffaire.] In Greifswald hat 
unter dem Vorſitz des Profeſſors Suſemihl eine von 2000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung energiſch Stellung gegen die bekannten Angriffe auf 
die moraliſchen Verhältniſſe der Stadt genommen. Der Vorſitzende gab 
in kurzen Umriſſen die Vorgeſchichte jener Studentenpetition. Herr Paſtor 
Phillips habe eine Anzahl Hausbeſitzer in der Wallſtraße wegen Kuppelei 
denuneirt und die Ausweiſung aller Proſtituirten aus Greifswald ver⸗ 
langt. Beide Anträge habe die Staatsanwaltſchaft zurückgewieſen. Gegen 
die Hausbeſitzer könne nur auf Grund eines beſtimmten Vergehens ein: 
Be werden, die verlangte Ausweiſung würde in einer Hafen⸗ und 
Sarnifonftadt das Uebel nur verſchlimmern. Eine Anzahl theologiſcher 
Studenten habe ſich durch dieſen Beſcheid ſehr gekränkt 8 nach 
ER e Verſammlung durch den Rector an den Minifter pe⸗ 
titionirt. — Die Maſſenverſammlung nahm einſtimmig folgenden Beſchluß 
an: Die heutige Bürgerverſammlung ſchließt ſich der von dem bürger⸗ 
ſchaftlichen Collegium in ſeiner Sitzung am Freitag, den 12. März ge⸗ 
191 75 Reſolution voll und ganz an, und ſpricht insbeſondere dem Herrn 

ürgermeiſter Helfritz den warm empfundenen Dank aus für ſeine mann⸗ 
haften und von ſittlichem Ernſt getragenen Worte in der nämlichen 
Sitzung.“ Gleichzeitig wurde eine Eingabe an den Cultusminiſter be⸗ 
ſchloſſen, worin es heißt: „Nicht die Proſtitution iſt es, welche ſich hier in 
gefahrdrohender Weiſe in die Oeffentlichkeit drängt, ſondern unter dem 
Deckmantel des Chriſtenthums arbeitet, um das Mildeſte anzunehmen, ein 
religiöſer Fanatismus, welcher die offentlichen Intereſſen in der aller⸗ 
bedenklichſten Weiſe ſchädigt.“ 


[Militär⸗Wochenblatt.] von Fiſcher⸗Treuenfeld, Sec.⸗Lieut. vom 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, in das 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81 verſetzt. 
Sckeyde J., Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken auf 1 Jahr, vom Iſten 
April er. ab zur permanenten Dienſtleiſtung bei den gedachten Fabriken 
commandirt. Piper, Sec.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, Hübner, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zur Dienftleifiung bei der 
Gewehr: und Munitionsfabrik in Spandau vom 1. April er. ab auf ein 
Jahr commandirt. Graf v. Brandenburg I., Graf v. Brandenburg II., 
Generale der Cavallerie, bisher à la suite der Armee, unter Belaſſung in 
dem Verhältniß als Gen.⸗Adjutn. Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, 
erſterer & la suite des Regts. der Gardes du Corps, letzterer à la suite 
des Garde⸗Kür.⸗Regts. geſtellt. v. Stiehle, Gen. der Inf. und command. 
Gen. des V. Armee⸗Corps, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Gen. 
Adiut. Sr. Maj. des Kaifers und Königs, zum Chef des Ing.⸗ u. Pionn.⸗ 


— 


Hotelbeſitzerin, welche betheuerte, daß Herr B. ein höchſt achtbarer Mann 
ſei und ſeit mehr als fünfzehn Jahren bei ihr einkehre, bewirkte, daß man 
hiervon vorläufig Abſtand nahm. Nun erfuhr Herr B. auch, daß er ver⸗ 
dächtig ſei, das Mädchen, bei welchem er die Cravatte gekauft, ver⸗ 
gewaltigt und ermordet zu haben. Ein Eiſenwaarenhändler, deſſen Laden 
direct gegenüber dem des unglücklichen Mädchens > war, hatte 
erklärt und behauptete dies beſchwören zu können, daß nur ein einziger 
Herr, deſſen Signalement genau auf Herrn B. ſtimmte, den Laden be⸗ 
treten habe. Der Wiener betheuerte ſeine Unſchuld, mittlerweile war der 
Polizei⸗Commiſſar an den Ort der That gegangen, B. unter ſicherer Be⸗ 
deckung zurücklaſſend. Er 11 75 alsbald zurück und ſetzte den Verhafteten 
ſofort in Freiheit. Das Mädchen war nämlich nur durch Chloroform be⸗ 
täubt worden und durch ärztliches Eingreifen wieder ins Leben 1 
rufen worden; es hatte ſofort erklärt, der Wiener Kaufmann ſei völlig un⸗ 
ſchuldig. Der Laden, in welchem die That vollführt wurde, hatte zwei 
Eingänge; einen von der Straße, den zweiten von einem Thorwege aus. 
Fräulein N., die Angefallene, erzählte: „Kaum hatte der Wiener Herr 
mein Geſchäft verlaſſen, fo öffnete ſich raſch die nach dem Thorwege füh⸗ 
rende Thüre. Ein großer Mann ſprang auf mich zu, ſchnürte mir die 
Kehle zu und hielt mir einen Schwamm unter die Naſe. Ich verlor das 
Bewußtſein.“ Jedenfalls hätte der Mörder, der ſich Chloroforms bediente, 
ſeinen teufliſchen Plan völlig ausführen können, hätte nicht eine kleine 
Glocke, die beim Oeffnen des Eingangs, der nach dem Thorweg führt, ein 
Zeichen gegeben, auf das ſtets die Dienerin ſofort vom erſten Stock herab 
n den Laden zu kommen hat. Die Annäherung des Mädchens hatte den 
Mörder vor Ausführung ſeines Vorhabens verſcheucht. Niemand hat ihn 
edoch kommen oder davoneilen ſehen. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hatte man es hier mit einem gemeinen Act der Bade zu thun. Welche 
ſchlimmen Folgen die Sache für den gänzlich unſchuldigen Wiener Kauf⸗ 
mann hätte haben können, auf dem in Folge jener unglücklichen Ver⸗ 
knüpfung der Umſtände ein Verdacht laſtete, läßt ſich unſchwer ausdenken. 


Ein Schwindler. In London wurde dieſer Tage ein Mann wegen 
Diamantenſchwindels zu zwölf Monaten . verurtheilt, welcher 
vor nicht langer Zeit die ganze Londoner tan in zwei feindliche 
1 5 geſpaltet: der Bildhauer Richard Belt. „Iſt Belt ein genialer 

ünſtler — hieß es bisher — „oder ein bloßer Stümper, der ſein Ei in 
andere Neſter legt?“ Er war damals ein vielbeneideter glücklicher An⸗ 
fänger, ein hübscher Menſch mit einem lockenreichen Künſtlerkopf, einer 
weichen Hand und einem ſalonſichern Fuße, ganz dazu geſchaffen, zwiſchen 
den Schleppen vornehmer Damen gewandt einherſchreitend, den ſteilen Weg 
zur Stellung eines faſhionablen Londoner Bildhauers zu erklimmen. Die 
Huld befagter Damen verſchaffte ihm maſſenhafte Aufträge, erregte aber 
zugleich den Groll anderer Künſtler, welche hinter ſeine Couliſſen ſchauten, 
und eines Tages erſchien in der Wochenſchrift Vanity Fair ein Auſſatz: 
„Des Bildhauers Geiſt“, worin er beſchuldigt wurde, fi in der Perſon 
eines gewiſſen Verheyden eines künſtleriſchen Heinzelmännchens zu bedienen, 
das 1 — Büſten Mache und Schliff verlieh. Den aufregenden Proceß, 
den Belt deshalb gegen den Verfaſſer des Artikels, den Bildhauer Lawes, 
anſtrengte, gewann er, trotzdem die Ben der Zunft, Sir F. Leighton 
und Alma Tadema, ſich gegen ſeine künſtleriſche Befähigung ausſprachen. 
Aber dieſer Sieg ward ſein Verderben. Denn Lawes, welcher zu 5000 L. 
100 000 M.) & adenerſatz verurtheilt worden, erklärte ſich für bank⸗ 

üchig, und Belt ſtand damit allein vor den rn ea Koſten des Pro⸗ 
ceſſes, der ſeinen Ruf zwar wieder leidlich aufgeflickt hatte, aber ſeine 
inanzen heillos zu unkergraben drohte. Am beiten hätte er das Beiſpiel 
eines Feindes beat und gleichfalls die Zahlungen eingeſtellt; ftatt Denen 
aber unterlag er der Verſu wi welche ihm das Schickſal in der Perſon 
des wohlhabenden Baronets Sir W. N. Abdy entgegenbrachte. Beide, 
der Bildhauer und der Baronet, hatten ſchon lange auf einem neu⸗ 
tralen Gebiet vertrauliche Beziehungen angeknüpft, welche dem Ba: 
ronet 2000 L. koſteten. Dieſe 2000 L. floßen in Belts Taſche, und 
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Drittens tft mit Rückſicht auf den zunehmenden Bedarf an J 


zwar, wie Belt behauptet, als Entgelt für geleiftete 
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Corps und Gen. ⸗Inſpecteur der Feſtungen, v. Alvensleben, Gen.⸗Lt. und 
Commandeur der 10. Div., zum commandirenden Gen. des V. Armee⸗ 
Corps, ernannt. v. Seeckt, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 2. Landw.⸗ 
Maß mit der Führung der 10. Div. beauftragt. v. Kretſchman, Gen.⸗ 
Major und Commandeur der 34. Inf.⸗Brig. (Großherzogl. Mecklenburg.), 
zum Inſpecteur der 2. Landw. ⸗Inſp. ernannt. v. Fiſcher, Gen.-Major 
und Commandeur der 33. Inf.⸗Brig,, in gleicher Eigenſchaft zur 34. Inf. ⸗ 
Brig. (Großherzogl. e verſetzt. Frhr. v. Roſen, Oberſt und 
Commandeur des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf⸗Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 
unter Beförderung zum Gen.⸗Mafor, zum Commandeur der 33. Inf. 
Brigade, Johannes, Oberſtlieut. und etatsmäßig. Stabsofftz. des 7. Pomm. 
Inf-⸗Regts. Nr. 54, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur 
des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, ernannt. 
Küſter, Oberſtlieut. à la suite des Oſtpreuß. A ts. Nr. 1 und 
Director der Pulverfabrik in Spandau, zum Oberſten befördert. von 
Brodowski, Major vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Beförderung zum 
Oberſtlieut., als etatsmäßig. Stabsoffiz. in das 7. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 54, verſetzt. Keyler, Major vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, Baron 
v. Collas, Major vom Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80, v. Kutzſchenbach, Major 


Feld⸗Art.⸗Regt. 
Art. Regt. Nr. 


eu 


Generalſtabe beau von Ratibor und Corvey, Prem.⸗Lieut. 
aggreg. dem Generalſtabe der Armee und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Generalſtabe des XIV. Armee⸗Corps, zum Hauptmann befördert. 
v. Düring, Major vom Kriegsminiſterium und beauftragt mit Wahrnehm. 
der Geſchäfte eines Abtheil. Chefs, zum Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium 
ernannt. v. Holleben, Major vom Oldenburg. Inf. Rgt. Nr. 91, unter 
Verſetzung in das Cadettencorps, mit den Functionen des etatsmäß. Stabs⸗ 
officiers bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt 9 Weſtphal, Major und 
Commandeur des Cadettenhauſes zu Oranienſtein, als Bats.⸗Commandeur 
in das Oldenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 91 verſetzt. v. Stockhauſen, Oberſtlt. 
und Bats.⸗Commandeur von der Haupt⸗Cadettenanſtalt, zum Commandeur 
des Cadettenhauſes zu Oranienſtein ernannt. v. Albedyll, Major vom 
3. . König in Eliſabeth, unter Entbindung von dem Com⸗ 
mando als Adjut. bei dem Generalcommando des Garde⸗Corps, als Bats.⸗ 
Commandeur zur Haupt⸗Cadettenanſtalt verſetzt. Wedel, Prem.⸗Lieut. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 99, unter Stellung à la suite des Regts., als Adjut. zur 
18. Inf.⸗Brig. commandirt. Vanaſſe, Prem.⸗Lt., bisher im See⸗Bat., mit 
feinem Patent im Inf.⸗Regt. Nr. 99 angeſtellt v. Schon‘, Oberſt z. D., 
uletzt Commandeur des 4. Rhein. Inf Negts. Nr. 30, unter Belaſſung 
> ling Unif., in die Kategorie der mit Penſ. veraſchiedeten Officiere 
übergetreten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. März. 


* Verein Breslauer evang. Lehrer. Den Hauptpunkt der letzten 
Sitzung bildete die Beſprechung der beiden letzten Verfügungen der hieſigen 
Schuldeputation, welche eine gutachtliche Aeußerung der Lehrerſchaft fordern. 
Zu der erſten Verfügung, betreffend die Errichtung von Knabenhorten, 
äußert ſich der Verein dahin, daß für eine Anzahl von Schülern die Er⸗ 
richtung ſolcher Anſtalten ein Segen ſein würde, daß aber der Errichtung 
auch ſehr große Schwierigkeiten entgegen ſtehen. Zu dem zweiten Theile 
der Verfügung, ob es nicht angän lich wäre, einzelnen Schülern, welche in 
beſonders traurigen häuslichen Verhältniſſen leben, die Benutzung der 
Schulzimmer reſp. des Schulhofes auch außer der Schulzeit zu geftaiten 
verhält ſich die Verſammlung ablehnend. Ueber die zweite Verfügung be⸗ 
treffend die Melzer ' ſchen Schreibvorlagen, einigt ſich der Verein dahin, daß 
die ſogenannten kleinen Vorlagen für die Klaſſen 4— 2 unbedenklich weg⸗ 


j 0 3 Vermittlungsdienſte, 
oder, wie Sir W. Abdy ſchwört, als bloſſes Darlehn. Auf alle Fälle 
aber erwies ſich der Baronet freigebig, und da er nicht nur ein alberner, 
ſondern auch ein eitler Tropf war und gern für einen Diamantenkenner 
gelten mochte, jo beſchloß Belt in feiner Noth, dieſe Eitelkeit auszubeuten. 
ir ſpiegelte dem Baronet vor, daß eine Dame namens Morphy, die früher 
des Sultans Geliebte geweſen, deſſen Geſchenke, die in koſtbaren und 
ſeltenen Diamanten beſtänden, veräußern wolle. Der Baronet kaufte 
dieſe Diamanten, die Belt am Tage vorher bei irgend einem Pfandleiher 
für 2000 L. erhandelt hatte, um 3000 L. Den Diamanten folgten ein 
Brillantenhalsband und ähnliche Kleinode; ein Bruder Belts, welcher 
Photograph iſt, machte den Vermittler, und ſchließlich fand ſich der Ba⸗ 
ronet nicht allein um 8400 L. ärmer, ſondern obendrein noch zum Be⸗ 
trage von 14 200 L. verſchuldet; für dieſe Schulden zahlte er 6 pCt. Zinſen. 
Die Sache verlief glatt, bis ſich Lady Abdy, die Frau des Geprellten, 
hineinmiſchte. Sie war mit den erſten Diamantenkäufen, die ihrem 
Schmucke zugute kamen, durchaus einverſtanden. Während ihres Aufent⸗ 
halts in Paris aber glaubte ſie auf der Photographie einer Londoner 
Schauſpielerin, welche ihr der Photograph Belt einſchickte, ihre eigenen 
Diamanten zu erkennen, die ſie in ihrer Londoner Bank hinterlegt; ihre 
Eiferſucht ward rege, ſie beargwöhnte ihren Gatten, der ſich in Belts Ge⸗ 
ſellſchaft in London befand, ließ die n durch ihren Ban⸗ 
quier und ihren Notar unterſuchen, und dabei kamen denn die außeror⸗ 
dentlichen Thatſachen zutage, die den Gegenſtand des Proceffes bildeten, 
welcher mit der ſchimpflichen Verurtheilung Belts endigte. Damit iſt ſeine 
Künſtlerlaufbahn in England wohl abgeſchloſſen. 


Schach 


Folgende interessante Endspielstudie von Horwitz entnehmen wir dem 
Märzheſt der Deutschen Schachzeitung (Aufgabe Nr. 56). 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss zieht und setzt in sechs Zügen Mat. S.-V. A. 
Match Steinitz -Zuckertort. Die 17. Partie, welche am Freitag, 
den 19. d. M. gespielt wurde, und beim 52. Zuge mit einem Remis en- 
digte, nahm 4 Stunden 10 Minuten in Anspruch, wovon auf Dr. Zucker- 
tort 95 Minuten und auf Steinitz 155 Minuten entfielen. 
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Pr und durch 1 des Lehrers erſetzt werden können; 
agegen möchten die großen Vorlagen für Klaſſe 1, welche Muſter zu 
Geſchäftsaufſahen enthalten, beibehalten oder ſogar vermehrt werden. 


Die Geburtstagsfeier des Kaiſers in der R 
H. Hainau, 22. März. Der Geburtstag unſeres Kaiſers iſt auch hier 
wieder in würdiger Weiſe Kefir! worden. Schon in den Morgenſtunden 
des Feſttages war eine Anzahl Gebäude der Stadt mit Fahnen und 
Flaggen geſchmückt. Um halb 9 Uhr Vormittags verſammelten ſich Lehrer 
und Schi ler der hieſigen Schulen in den Lehrzimmern Ei feſtlichen Be⸗ 
ehung des Tages, durch Anſprachen an die Kinder, verbunden mit Gebet, 
Tboralgeſang und Geſänge patriotiſcher Lieder. Von 9 Uhr ab war Feſt⸗ 
ottesdienft in der evangeliſchen Kirche, wohn vom Stadthauſe aus die 
zöniglichen und ſtädtiſchen Behörden und Beamte, ſowie Mitglieder des 
tefigen Militärvereins, unter den Klängen eines Feſtmarſches hieſiger 
tadtcapelle, in geordnetem Feſtzuge ich begeben hatten. Ueber den 
Bibeltext: „Geſegnet iſt der Mann ꝛc.“ hielt Paſtor Kichler⸗Steinsdorf 
an Stelle unſeres, durch n verhinderten Paſtor prim. 1 
die Feſtrede, welche kirchliche Feier durch Aufführung des Hallelufah“ aus 
dem „Meſſias“ erhöht wurde. Auch in der katholiſchen Kirche würde ein 
feierliches Hochamt celebrirt und ebenſo wurde in der Synagoge den patriotiſchen 
Gefühlen Rechnung E un Nachmittags 3 Uhr vereinigte ein Feſtmahl 
86 Feſtgenoſſen aus Stadt und Umgegend in dem mit Guirlanden, Büſten, 
ahnen ꝛc. decorirten Saale von „Schmidt's Hotel“, wobei Amtsrichter 
ettmann den Toaft auf Se. Majeſtät ausbrachte, in welchen die Ans 
weſenden mit Begeiſterung einſtimmten. Auch im Hotel „Deutſches Haus“ 
hatten ſich eine Anzahl Perſonen zu einem Feſteſſen vereinigt. Die Schützen⸗ 
ilde feierte den Tag durch ein Seftlagen hießen, bei welchem Kaufmann 
Krämer die Würde als Feſtkönig erwarb und hielt auch Abends noch 
eine beſondere Feier ab. Ebenſo huldigte der Militärverein Abends den 
Freuden kameradſchaftlichen Zuſammenſeins im Saale des Gaſthofs zum 
„goldenen Löwen“, während der Turnverein an 5 bereits am Abend 
Vorher zur Vorfeier ein Tanzkränzchen abgehalten hatte. Auch in anderen 
eſelligen Kreiſen und Vereinen war man eren um bei 
haften und Geſängen des Kaiſers in Ehrerbietung zu gedenken und den 
Gefühlen inniger Liebe und Verehrung gegen den greiſen Monarchen 
freudigen und aufrichtigen Ausdruck zu geben. 
© Bolkenhain, 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde hier⸗ 
orts in bisher üblicher Weile gefeiert. Die Stadt war reich beflaggt; 
Mittags ertönten vom Thurme herab die Weiſen patriotiſcher Lieder. Im 
Hotel „zum ſchwarzen Adler“ fand ein Diner ſtatt, an welchem ſich gegen 
Perſonen betheiligten, und bei welchem der Kreisdeputirte Freiherr 
v. Seherr⸗Thoß auf Schollwitz in Abweſenheit des Königl. Landraths 
errn v. Löſch nach einer Anſprache das Hoch auf den Kaifer ausbrachte. 
achmittags veranstaltete die Schützengilde ein Feſtſchleßen. Am Abend 
. — ſich der Zapfenſtreich des Militärvereins durch die erleuchteten 
raßen. 5 
Sagan, 22. März. Auch unſere Stadt feierte den Geburtstag des 
Kaiſers in durchaus würdiger Weiſe. Sonntag Abend führte das Trom⸗ 
etercorps der reitenden Abtheilung unter . den Zapfen⸗ 
ſtreich aus und executirte ſodann auf dem Ludwigsplaße, wo ſich die Woh⸗ 
nung des Majors befindet, mehrere Muſikſtücke. 
in reichem Flaggenſchmucke. Um 8 Uhr früh erſchallten Choralklänge 
u. ſ. w. vom Rathsthurme. Zwiſchen 8 und 9 Uhr hielten die 
randen⸗Anſtalt, die Seminar⸗Uebungs⸗Schule und die ſtädtiſchen Schulen 
Schulfeierlichkeiten ab. Um 9 Uhr fand in der evangeliſchen Dreifaltig⸗ 
keitskirche der Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem der Seminarchor das 
Salvum fac regem“ von J. $: Lützel fang, während Herr Paſtor 
üttig ſeiner Predigt das Bibelwort Pſalm 21, 8: „Der König hoffet 
auf den Herrn“ ꝛc. zu Grunde legte. Um 11 Uhr hielt ſowohl das Schul⸗ 
Iehrer-Seminar, wie auch das Gymngſium einen Feſtactus ab. In der 
erſtgenannten Anſtalt fungirte Herr Seminarlehrer Springer, in der 
letzteren Herr Gymnaſtallehrer Arendt als Feſtredner. Das officielle 
Feſtdiner fand im Kretſchmar'ſchen Hotel ſtatt; auch die Schützengilde ver⸗ 
anitaltete ein Feſteſſen. Die ſonſt übliche Parade war des ungünſtigen 
Wetters wegen abgeſagt worden; Herr Abtheilungs⸗Commandeur Major 
Kleinow hielt dafür gegen 11 Uhr auf dem Stallplatze eine Anſprache 
an die Garniſon und brachte zuletzt ein Hoch auf den Kaiſer aus, wobei 
die 101 Salutſchüſſe erdröhnten. Abends hielten die drei Batterien in 
verſchiedenen Sälen patrlotiſch Fame ab, die mit Tanz endigten. 
Der „Krieger⸗Verein“ hatte am Sonnabende, der Geſangverein „Concor⸗ 
a“ am Montage und der Geſangverein „Boruſſia“ am Dinstage eine 
entſprechende Feier veranſtaltet. 
Königszelt, 23. März. Zu Ehren des Feſttages hatten geſtern hier 
owohl die öffentlichen, als auch die Privatgebäude geflaggt. Der Männer⸗ 
eſangverein beging den Geburtstag des Kaiſers im Gaſthof zur 
e Krone in feſtlichſter Weiſe. Hauptlehrer Heymann hielt die 
eſtrede und brachte am Schluß derſelben ein mit Begeiſterung aufge⸗ 
en Hoch auf den Kaiſer aus. Patriotiſche Geſänge erhöhten die 
tfreude. 
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4 Breslau, 24. Mürz. [Von der Börse.] Nach mattem An- 
fang konnte sich die Tendenz auf bessere Berliner Notirungen im 
Laufe des Verkehrs befestigen. Credit-Actien gewannen 1½ Mark. 
Russische Werthe, in denen das Geschäft heute wieder etwas lebhafter 
war, konnten zum Schluss etwas anziehen, 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1½ Uhr): Galizier 84,25 bez., 
Ungar. Papierrente 76,90—77 bez., Ungar. Goldrente 83,60—83,75 bez. u. 
Br., Russ. 1880er Anleihe 87,60—87,90—87,75 bez., Russ. 1884er Anleihe 
99,50—99,65 bez., Russ. Orient-Anleihe II 63,50 bez., Oesterr. Oredit- 
Actien 500,50—502 bez. u. Br., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 78,25 
bis 77,85 bez., Russ. Noten 204—203,75 bez., Türken 15,25 — 15,15 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 24. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 501, 50. Disconto- 

mmandit —, —. Fest. 

Berlin, 24. März, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 501, —. Staats- 
bahn 414, —. Lombarden 203, —. Laurahütte 78, 10. 1880er Russen 
87, 70 Russ. Noten 203, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 83, 60. 1884er 
Russen 99, 50. Orient-Anleihe II. 63, 20. Mainzer 97, 90. Disconto- 


mmandit 222, —. Fest, 
Wien, 24, Mürz, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 299, 60. Ungar. 
it-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. alizier 
Oesterr. Papierrente —,. . Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 
ute —, —. 4% ungar. Goldrente 103, 35. Ungar. Papierrente —, —. 

Elbthalbahn —, —. Fest, 
©, Wien, 24. März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 300, 40. Ungar. 
edit —, —. Staatsbahn 256, —. Lombarden 123, 50. Galizier 209, —. 
Desterr. Papierrente 85, 30. Marknoten 61, 65. Oesterr. Goldrente 
—. 4% ungarische Goldrente 103, 50. Ungar. Papierrente 95, 25. 

Kibthalbahn 162, 75. Günstig. 


Frankfurt a. M., 24. März. Mittags. Oredit-Actien 241, 87. 
Staatsbahn 207, 12. Galizier 169, 62. Fest. 

Faris, 24. März. 30% Rente 80, 72. Neueste Anleihe 1872 109, 07. 
taliener 97, 90. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. Behauptet. 
London, 24. März. Consols —, —. 1837er Russen —, 
Wetter: 


n 


Oberschl. Eisb.-Bed. 31 60 31 70 
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—1— Strehlen, 23. März. 5 0 des Geburtstages des Kaiſers 
and bereits am Vorabend Apen des Kriegervereins ſtatt. Am 
eſttage ſelbſt wurde in den Kirchen Gottesdienſt und in den Schulen wie 

im Gymnaſium Feſtacte, beſtehend in Vorträgen, Declamationen und 
Liedern, abgehalten. Die Häuſer der Stadt waren reich beflaggt und 
Abends prächtig illuminirt. Das zu Ehren des Tages im Hotel „zum 
55 lücher“ abgehaltene Diner begann Nachmittag 2 Uhr. Der 
urnverein veranſtaltete einen Feſtcommers. 

A Oels, 22. März. Zur Vorfeier des Geburtstagsfeſtes des Kaiſers 
fand am Abend des 21. d. M. ein von beiden hieſigen Militärkapellen aus⸗ 
Chprelbl, fen won ſtatt. Die Feſtfeier des Tages ſelbſt wurde durch 

oralblaſen vom Thurm und Reveille eingeleitet. In allen Schul⸗ 
anſtalten wurden feierliche Feſtacte abgehalten. Die Feſtrede im Gym⸗ 
naſium hielt Oberlehrer Dr. Reinhardt, im königl. Seminar Seminar: 
lehrer Dräbke. In der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ebenſo in 
der Synagoge fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Mittags war Parole⸗Aus⸗ 

abe auf dem Ringe, wobei die beiden Militärkapellen muſicirten. Im 
otel zum „goldenen Adler“, ſowie in der Loge fanden Feſtdiners ſtatt. 
ie Stadt war mit Flaggen ſeſtlich geſchmückt. 

t. ae 22. März. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
hatte am Sonntag Abend den Kriegerverein in voller Zahl im Vereins⸗ 
local verſammelt. Als Ehrengäſte waren die Herren Bezirkscommandeur 
Oberſtlieutenant Bauer, ſowie die Offiziere der Garniſon erſchienen. — 
Nach Abholung der Vereinsfahne wurde zum Zapfenſtreich angetreten. 
Nach dem Umzug durch die Stadt vereinigte in der Gambrinushalle ein 

emeinſames Abendeſſen und ein ſolenner Feſteommers die Kameraden. 
In Vertretung des Vorſitzenden, ne Wellmann, brachte Oberſt⸗ 
lieutenant Bauer nach längerer Rede ein dreifaches Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn aus. — Heute fanden die Schulfeierlichkeiten ſtatt; ſämmtliche 
Schulen, das Seminar und das Gymnaſium hatten Feſtlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet; in letzterem arrangirten die Abiturienten und Primaner eine 
patriotiſche Feſtaufführung, wobei Oberlehrer Jarklowski die Feſt⸗ 
rede „Kaiſer Wilhelm, ein Vorbild der Jugend“ hielt. In den hie⸗ 
ſigen Kirchen, ſowie in der Synagoge fand feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt. Vom Rathhausthurme ertönten zur Feier des Tages Choräle und 
patriotiſche Lieder. Die Stadt prangte im Flaggenſchmucke. — Bei dem 
officiellen Feſtmahle im Hotel zum „Fürſten Blücher“, an welchem gegen 
100 Perſonen theilnahmen, brachte Landrath Graf von Bethuſy⸗Huc 
den Toaſt auf den Kaiſer aus, während bei dem Feſtdiner im „Hotel zur 

oft" Amtsgerichtsſecretair Vogt dem Kaiſer ein dreifaches Hoch widmete. 

ie hieſige Loge „Tempel zur Wahrheit“ hatte den Tag gleichfalls durch 
ein Feſtmahl feierlich begangen; der Männer-Turnverein, die Fechtſchule, 
der Rauchverein „Veſuv! und andere Vereine hatten Feſtcommerſe veran⸗ 
ſtaltet. — Die hier garniſonirende Escadron Dragoner hielt nach dem 
Gottesdienſte eine Parade im Kaſernenhofe ab, welche von Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Bauer abgenommen wurde. Die Schützengilde hatte ein Kaiſer⸗ 
Medaillen⸗Schießen arrangirt, welches zugleich den Anfang der diesjährigen 
Schießperiode bildete. Den beſten Schuß gab Kaufmann Vagen ab, 
Ban dadurch in den Beſitz der geſchmack- und werthvollen Kaiſermedaille 
gelangte. 

r. Roſenberg OS., 22. März. Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers wurde geſtern Abend ein Zapfenſtreich veranſtaltet, und heut früh 
Reveille geblaſen, wobei unſere neu organiſirte Muſikcapelle das erſte 
Mal in Action trat. In den Schulen, ſowie in dem königlichen Seminar 
und in der Präparanden-Anftalt, fanden zur Feier des Tages muſikaliſche 
und declamatoriſche Vorträge ſtatt, denen die Spitzen der Behörden und 
viele 1 5 beiwohnten. In den Kirchen und der Synagoge wurden 
Settaottes ienfte abgehalten. Nachmittags fand im Hotel „zum weißen 

dler“ ein Diner ſtatt, bei welchem der Landrath von Wolff den Kaiſer⸗ 
toaſt ausbrachte. Der Kriegerverein hatte zur Feier des Tages in Schell⸗ 
hammer's Hotel theatraliſche Aufführungen veranſtaltet. 

Königshütte OS., 22. März. Bereits am Sonntag feierte der 
erſt ſeit einigen Wochen beſtehende Landwehrverein den Geburtstag des 
Kaiſers durch einen Parademarſch, an den ſich die Weihe der Vereinsfahne 
chloß. Den Weibe-Act vollzog der Erſte Bürgermeiſter Girndt, da der 
Bezirkscommandeur, Oberſt von Mach aus Beuthen, im letzten Augenblick 
verhindert wurde, dieſe Handlung vorzunehmen. Nachdem Bürgermeiſter 
Girndt die Fahne unter Hinweis auf die Deviſe „Für Gott, König und 
Vaterland“ geweiht hatte, brachte er ein Hoch auf den Kaiſer aus, in 
welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Im Anſchluß hieran 
intonirte die Klatt'ſche Capelle aus Kattowitz die Nationalhymne. Von 
den eingeladenen Vereinen waren erſchienen der Schützen-, der Turn, der 
Gewerks⸗, der Freiwillige Feuerwehr⸗ und der Bürgerverein. Als der 
Landwehr⸗Verein Anett war, erſchien auf dem Ringe unter Voran⸗ 
tritt der hieſigen Berg⸗ und Hüttencapelle der Kriegerverein zum Parade⸗ 


— 


Breslau, 24. März 1886. 


Berlin, 24. Mürz. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. = 88 a 5 11 50 
ours vom 24. 23. osener Pfandbriefe 
Ueins-Ludvigehaf. 97 70| 97 90 Schles. Rentenbriefe 103 701103 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 20 84 80 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 103 70/109 — 
Gotthard-Bahn 111 50/111 — do. do. 8. U 106 20106 20 
Warschau-Wien.... 245 80 245 20] Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Lübeck-Büchen .... 158 70 158 20 Breslau-Freib. 4½ % 103 40 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Oberschl. 2 1 18 5 8 
Breslau- Warschau.. 67 507 10 4. 4½00 1879 106 106 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 50 R 60 B 2000 
.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Bank-Aotlen. Mähr.-Schl.-Otr.- B. 61 60 
Bresl. Discontobank 92 — 92 — ländische Fond 
do. Wechslerbank 102 —|101 90 Italienische Hasen Fonds. 
Deutsche Bank .... 155 20155 25 enische Rente. 
Dise.-Command. ult. 221 50/220 50 
Oest. Credit-Anstalt 502 50/500 — 
Schles. Bankverein. 103 — 103 — 
Industrle- Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 90 70 90 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 50111 90 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik — — 112 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 20! 91 70 
Schlesischer Cement 123 —|124 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 20/132 20 
Erdmannsdrf. Spinn. — — 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 127 70 
Schles. Feuerversich. 1510—1505— 
Bismarckhütte ..... 107 20107 20 
Donnersmarckhütte 33 50 33 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 30 53 40 
Laurahütte 7 78 — 
do. 4½% Oblig. 101 —)200 90 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders 


re 


Oest. 4% Goldrente 
4% % Papierr. 
4¼% Silberr. 
1860er Loose 

. 5% Pfandbr.. 

. Liqu.-Pfandb. 
50% Staats-Obl. 

. 6%, do. do. 
5 1880er Anleihe 

. 1884er do. 

. Orient-Anl. II. 

. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 

Türk. Consols conv. 
do. . Tabaks-Actien 
do. Loose 

Ung. 4%, Goldrente 83 80 
do. Papierrente .. — 

Serbische Rente ... 81 90 

Banknoten. 

Oest, Bankn, 100 Fl. 162 051162 — 

Russ. Bankn, 100 SR. 203 60/203 60 

do. per ult. 203 60203 70 


werner. — 


1 


— — u — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 117 —1117 10 


a 72 do. St.-Pr.-A. 119 70 119 40 a 
-Course. est. i % F 
r , London Tel. 5 F. — —| 20 3 
60er Loose — — — — [Ungar. Goldrent 4 ondon 1 Lotrl. 8 T7. — — 
ee Goldrente-108 58100 97 inländleche en 105 sol m . — . 80 f 
edit-Actien . 300 30 299 20 |Papierrente........ 85 42 85 25 Deutsche Reichsanl. 1 Paris 100 Free. 8 T7. — — 81 10 
WN uberente anne 85 55 85 45 Preuss. Pr.-Anl. de55 143 —|141 J Wien 100 Fl. 8 T. 162 —161 95 
D e 125 80 125 80 Preuss, 4% cons. Anl. 105 20,105 20 do. 100 Fl. 2 M. 161 50461 45 
b. Pie. A.- Cert. 255 25 256 80 |Oesterr. Goldrente . 114 50114 45 Press. 3½0% bons. Anl. 101 201101 30 | WarschaulOOSRST. 203 351203 40 
omb. Eisenb.. 123 50 123 50 Unger. Papierrente. 95 27 95 22 Privat-Discont 21/; 0. 
a 50 208 75 |Elbthalbahn... .... 162 50 166 — 
f 9 99½ 9 99% [Wiener Unionbank. — —| — — 
61 €&5 | 61 65 [Wiener Bankverein — —ı — — 


6 Uhr Abends zu schliessen. 


Vorſitzender des Kriegervereins, eine patriotiſche und mit großer Be⸗ 
geiſterung aufgenommene Anſprache, die mit einem Hurrah! auf den aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn ſchloß. Hierauf 3 der Rückmarſch — dem 
Vereinslocal (Hotel Wachsmann) zum Frühſchoppen. Abends veranſtaltete 
der Verein eine Theatervorſtellung, an die ſich für die Mitglieder ein Tanz⸗ 
vergnügen anſchloß. n ſämmtlichen Gotteshäuſern wurden feierliche 

eſtgottesdienſte abgehalten. Heute früh trug die erwähnte Berg⸗ und 

üttencapelle vor dem Rathhauſe auf dem Ringe patriotiſche Lieder und 
horäle vor. Um 8 Uhr fanden in ſämmtlichen Volksſchulen und in der 
höheren Töchterſchule Feſtacte, beſtehend in Anſprachen, Vorträgen und 
Geſängen ſtatt. Sm mnaſium wurde der Selling um 9 Uhr, und zwar 
im Beiſein eines ſehr zablreich erſchienenen Publikums feierlich begangen. 
Nachmittags 2 Uhr fand in Wachsmann's Hotel ein Diner ſtatt. er 
Bürgerverein veranſtaltete zu Ehren des Tages einen beſonderen Familien⸗ 
abend. Die Stadt war Abends glänzend illuminirt. 

—a— Tarnowitz, 22. März. Während bereits am Sonnabend in 
der Synagoge zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät ein Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten wurde, fand ein ſolcher in den beiden Kirchen am Sonn⸗ 
tag Vormittag ſtatt. Abends vereinigten ſich der Krieger-, Landwehr⸗, 
Turn: und Feuerwehrverein, die Schützengilde und Liedertafel zu einem 
Zapfenſtreich. Montag früh war Reveille, na bher Kirchgang, Abends 
gemüthliches Beiſammenſein in Glaſke's Hotel „zur goldenen Krone.“ 
Sämmtliche Gebäude waren zu Ehren des Tages beflaggt und Abends 
illuminirt. 

u. Guttentag, 22. März. Die Geburtstagsfeier des Kaiſers nahm 
hierort einen, dem Feſte entſprechenden würdigen Verlauf. Auf Veran⸗ 
laſſung des Bürgermeiſters ng ſich alle hieſigen Vereine zu einer 
emeinſchaftlichen Feier. Krieger, Schützen, Sänger und die ng 
Feuerwehr betheiligten ſich geſchloſſen an der Kirchenparade, welcher die 
Aufſtellung auf dem Ringe folgte. Hier hielt Pr⸗Lieutenant Retter die 
5 7955 und ſchloß mit einem ebend aufgenommenen Hoch auf den 

aifer. Darauf trug die hieſige Liedertafel mehrere patriotiſche I 
vor, worauf nach erfolgtem Parademarſch fich die einzelnen Vereine in 
ihre Vereinslocale begaben Nachmittags fand ein Feſldiner im ar 
ſchen Saale ſtatt. Abends vereinigten ſich wieder die Vereine, mit Fackeln 
und Lampions verſehen, zu einem Umzuge durch die illuminirte Stadt. 

Landsberg OS., 23. März. Die Geburtstagsfeier des Kaiſers 
wurde hier wie alljährlich durch Gottesdienſt in beiden Kirchen feſtlich be⸗ 
gangen. Im geordneten Zuge, mit klingendem Spiele, begaben ſich die 
Mitglieder des Kriegervereins nach den Kirchen, um am Gottesdienſt theil⸗ 
zunehmen. — In jeder der beiden Schulen fand eine Feſtfeier ſtatt, ver⸗ 
bunden mit Anſprachen der betreffenden Lehrer. Nachmittags wurden im 
„Prinzen von Preußen“ und im „gelben Löwen“ Feſtdiners abgehalten. 
Die Stadt war reich beflaggt und Abends illuminirt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. März. Zu Deputirten des Central⸗Ausſchuſſes der 
Reichsbank ſind heute Mendelsſohn wiedergewählt, Veit und Julius 
Bleichröder neugewählt worden. Zu Stellvertretern wurden Heckert, 
Sarre und Heardt gewählt. 

London, 24. März. Unter dem Vorſitz des Lordmayors findet 
am 30. März in Guildhall ein Meeting der Citywähler ſtatt, um 
gegen die Herſtellung des Sonderparlaments in Dublin zu proteſtiren. 

Lüttich, 23. März. Die Strikebewegung der Grubenarbeiter in 
der Umgebung der Stadt hat weiter um ſich gegriffen. Zur Ver⸗ 
hütung von Unordnungen iſt die Verſtärkung der Truppen angeordnet. 
Die Ankunft vonzweiteren 500 Mann iſt für heute Nacht angekündigt. 
In der Stadt ſelbſt herrſcht Ruhe. 

Newyork, 23. März. Der Verkehr der Güterzüge der Kanſas⸗ 
Eiſenbahn iſt noch ſuspendirt. Die Bahndepots ſind polizeilich beſetzt. 

Hamburg, 22. März. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork kommer. 
hente Morgen 8 Uhr in Plymouth eingetroffen. 

Hamburg, 23. März. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Morgen auf der Elbe eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 24. März, 
* Sämmtliche Breslauer Bank- und Wechselgeschäfte sind über- 
eingekommen, ihre Geschäfislocale vom 12. April cr. ab bereits um 


Letzte Course. 
Berlin, 24. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 24. 23. | 24. 23. 
Oesterr. Credit. .ult. 502 50/497 — | Gotthard 
Dise.-Command. ult. 220 50220 25 
Franzosen ult. 414 — 412 — 
Lombarden ult. 203 — 202 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 12 
Lübeck - Büchen, ult. 159 — 158 25 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 —| 67 — 
Marienb,-Mlawkault 55 50| 55 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 95 50 94 50 
Serben 81 62| 81 62 


Producien-Börse. 

Berlin, 24. März, 12 Uhr 25 Ein. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 155, —, Sept.-Oct. 164, 50. Roggen April-Mai 135, 75, 
Sept.-Oct, 141, 25. Rüböl April-Mai 43, 80, Sept.-Oct. 46, 50. Spiritus 
April-Mai 37, 60, Juli-August 39, 60. Petroleum März 23, 70. Hafer 
April-Mai 125, 75. 


Cours vom 


Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Galizier........ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


99 62| 99 37 


entre. 


Merlin, 24. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom R 23. Cours vom 24. 23. 

Weizen. Besser. Rüböl. Fest. 

April-Mai....... 155 75/155 25] April-Mai....... 43 80| 43 90 

Septbr.-October.. 165 25/164 50 Septbr.-October.. 46 50 46 50 
Roggen. Besser 

April- Mai 136 25135 75 Spiritus. Matter. 

Mai- Juni 137 50137 25 F 35 80 35 90 

Septbr.-October.. 141 75141 25] April- Mai 37 50 37 70 
Hafer. 3 Juli-Angust ..... 39 60 39 70 

April- Mai 125 75125 50 August-Septbr. .. 40 20 40 40 

Mai-Juni........ 128 50128 50 

Stettin, 21. März, — Uhr — Min, 

Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 

Weizen. Unveränd. Rüb öl. Höher. 

April-Ma i 157 157 —| April Mai 43 50 43 20 

Septbr.-October.. 166 — 165 50] Septbr.-October.. 46 50 45 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

April-Mai ....... 138 —133 -] loco 34 80 35 

Septbr.- October .. 138 501138 — ] April-M ai 36 — 36 10 

uni-J uli. 37 60 37 

Petroleum. Juli-August ..... 38 40 

MOND een as nee 12 10] 12 10 

Concurs-Eröffnungen. 


Schneidermeister Christian Anton Schneider in Dresden. — Agent 
Ernst Wilhelm Julius Odefey, in Firma Ernst Odefey zu Hamburg. — 
Wagenbauer Heinrich Winkler, St. Antonsstrasse zu Crefeld. — Mühlen- 
besitzer Max Rumler zu Finkenbruch. — Kaufmann Arnold Moses 
Ehrlich, Inhaber der Lederhandlung und Schäftefabrik und der Firma 
Cohn u. Ehrlich zu Leipzig.— Holzhändler Johann Ruf zu Mühlhausen, 
— Kaufmann Joseph;Knopf, in Firma J. Knopf jr. zu Posen, 

Schlesien. Bauunternehmer und Civil-Ingenieur Georg Preisser 
zu Breslau, Neue Sandstrasse Nr. 10 wohnhaft; Concurs-Verwalter: 
Kaufmann Carl Beyer; Termin: 19. April, — Kaufmann Moritz Kohn 
zu Biskupitz, Kreis Zabrze; Concursverwalter: Kaufmann J. Fröhlich 
zu Antonienhütte; Termin: 19. April. 


> 
wg 


g Amtllene Course (Ü % von 11-—123/, Uhr 1 1 
Weobsel,Cearee vom 24. März. pe ; Phrar 95 ö heut. Cours. voriger Cours — — eing Nest: 
Sususterd.100 Fl. 21/ KS. 169,30 G H 5 > . 8 8 böchet. niedr. höchst, niedr. höchst nicd:. 
15 do 2½ 2 M. 16875 6 8 er sche R ! | FR Oberschl. Lit. H.|4 re 103,56 = x 2 41 7 4 * A 
2. . 2½2 KM. 168, art.-Cbligat.. 4½ 100% B 9,50 B do. 1874. 44 103,50 103,50 . 3 8 N 
ondenl L.Strl. 2 KS. 29.39 b2G Kramsta Gw.Ob. 5 10300 B 10310 B do. 1879. 4½ 106.00 B c ee 
do. do 2 3 M. 20,30 G Laurahütte-Obl.| 4½ 101,15 f 101.25 B do. 1880. 4 103,50 6 103,50 @ n 
#eris 100 Fres. 3 KS. 81,10 0.8-Eisenb.-Bd 5 | 94.25 bz 94.5% bz do. N.-S. Zwgb. 31, R. — 3 n 18 12850 12.00 12 — 110 
do. do. 3 PM — - = nuelladliche Fada 4 ei Er = 2 N EEE N 18 90 1340 1230 11 70 11 50 11 10 
5 — nd 5 2 Ez A a RR 2 0 — 25 1 2 1 2 2 
ons: ks. 20840 e OostGold-Renteld | 400 B |9800 B ſbeoecls nee Prior % — „ cb 16 18 80 15 — 14 un 12 
wien 100 Fl. 4 [KS. 162,30 B RE N res einer ER u feine mittlere ord. Waare 
- 3 N 0. 0. O. 4, 9 25 bz 69,4050 bzB 0 0. En VA — — pe 
— _|4 12 M| 16140 B do.Pap.-R.F/A ½ 89,00 G 69,90 & |" —— und Prieriiätee, - ABA F 2 
Inländisohe Fonds, do. Mai-Novb. 4½ — 2 EL Ausländische Eisenbahn-Aatlen und Priaritäten, Bash’ 8 — 159 50 18 4) 
Bank ode, i. würiger. Güank 1 dor do, er = Denne 1 9275 — — Winter-Rübsen.. 19 50 18 80 18 20 
D. zeichs - Anl. 4 1105,30 ba 105.80 B do. Loose 1860/5 118,25 bz 119,10 B bern ie = = Sommer-Rübsen 23 50 21 5 19 50 
res. gong. Anl4 110515 bo 1105,40 etw.bzB |UngGold-Rentels | 83,85875 bz 8877 8 4883,85b./ est. Franz. Stb.[4 16 — — r 2 5 2 80 19 — 
#0. do. 3%, 101,25 B 101,30 B do. Pap.-Rentei5 | 77,00 6 77,09 G Bank-Aotien. Schlaglein 26 — 24 50 21 50 
do, Staats-Anl. 4 ze = Krak.-Oberschl|4 | 99,60 etw.bz | 99,50 @ Brel. Disc b. 5 209 B 90 ba Hanfsaat....-- 17 — 16 50 6 
8 4 iscontob.|4 92,0 91,90 b der v : ee 
&,-£chuldsch, . 3½ 100.60 etw.bz 100,70 B do. Prior.-OblL4 | — = Bre.Wechslerb. 4 5% 10175 baB 1,50 bz Festsatsungen der von der Handelskammer aingosoiwisz 
rss. Pr.-Anl. 55/3, — ne Poln. Liq.-Pfab.|4 | 57,45 b | 57,70 B D. Reichsbank. 4½ 65 1 e 2 BER e Jömmission. 8 1 
Sresl.Stdt.-Anl. 4 103,30 G 103,40 G do. Pfandbr. .|5 [63,60 bs 2] 68,50 bas sches. Bankver. 4 57¼ 103, 0% bz 0300 bz enn, OR ARTEN Bi 
anl. Pfäbr. altl. 3½ | 99,40 B 99,50 B Russ. 1877 Anis [100256 3100,75 B do. Bodencred. 4 6 [113,00 B 113,00 bz Brosiag, 24 März. [Amtlicher Producten-Bö 
38. 118 6 En 30 905500 2 erg 20 1883 5 6 11400 Sean & 41400 u ee NL — ES — Berie ht es 1 l 880 33—35 mittel 36 N 39. 
8 ee . . En J f - a en g ; g 25 
2, Russie. 8½ | 9905800 br 69 1 baG do. 1884 do. 5 99,50 a 75b 28 99,75 B Fremde Vaiuten, fein 40—44, hochf. 45—51, Kleesaat weise unverändert, 
2 „ U N * Pi 3 5 5 
do. al ..... 4 101,25 G 101,25 6 Orient-Anl. E. [ — — iOest. W. 100 Fl. . 162,35 ba 162,35 br ord. 28—32, mittel 33—40, fein 41—51, hochfein 52—62. 
do. Lit. A.. 4 101,20 bz 101,20 b26 do. do. II. 5 63,50 G 63,75 B Ruse, Bankn. 100 8R. 203,85 bz 1204,00 bz Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., 
do. do. 4½ 101,80 bzG 101.60 6 do. do. III. 5 — 2 abgelaufene Kündigungsscheine —, März 128,00 Br., April- 
do do. 1.4 101.35 bz 101,50 B Italiener 5 98.25 B 98,25 B E Indastrio-Papiera, Mai 129,50 er Mai-Juni 133,00 Br., Juni-Juli 136,00 Gd., 
1 4½ 101.70 B 101.70 K Rumän. Oblig..|6 10,35 & 106,40 B Z|lresl.Strassbh.!4 | 6½ 132,00 G 131,50 6 Juli-August 138,00 Gd., September-October 140,25 bez. 
Ab, do. II. 4 101,20 ba 101,20 f do. amort. Rentes | 96,35 bz 96,45 bz kl. 5, [do. Act.-Brauer. 4 3 — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per März |, 
do, do 4½ 101,60 bd 101,69 / Türk. 1865 Anl. 1 con. 15, 25385 bſeonv. 15,50 B do. A.-G.. Mb. 4 0 — — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
do. Lit. 8. 4 — = do. 400 Fr-Loose.— 35,50 8 35,00 bz do. do. St.-Pr.4 0 ee 3 Juli 135,00 Br. £ . 
Foeener Pfdbr. 4 102,05 bz 102, 1531 — Serd. Goldrentel5 | 81,75 G 81,60 0 do. Baubank . 4 0 — — Rabe! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do. do. 3½ | 99,30 K 99,40 B Serb. Hxp.-Obl. 5 — — do. Spr.-A.-G. 4 8 — — Aren M e a 5000 Kilogr. —, per März 45,00 Br., 
Aentonbr., Schl. 4 103,60 ba 103,60 bz Ausländische Eisonbahn-Staum-Actigu und do. Börsen-Act.|4 6 | — — er * *. - x a . 
10, Y ö 2 £ = 8,112.25 200 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek. — 
5 Toten 4 3 2 gas N Stamm-Prioritäte-Aotien. 7 8 1 | 103225 be 2300 B Liter abgelaufene Ründigungscheine —, März 34,00 Gd., 
Bert. Pr-Hilfek.l4 104, 10 bzB 104,10 G Bee | 62H. 07,00 1 eee |. ao] — . [Mäiz-April 24.0 cd, April-Mei 35,00 bez., Mal Jun 35,50 
do, do, 4½ 102,80 B 102,80 B Dan 4718] 07,00. 67,00 0-8.Eisenb.Ba.4 |ı 3300 B - | 3275 B Gd., Juni-Juli 26,50 Gd., Juli-August 37,40 Gd., August- 
Centrallandsch.|31/, | 99,00 8 99,29 G b. Bach- E.- A4 2 7 == Oppeln. Cementſ4 5½ er a September 38,20 Gd., 38,50 Br., September-October 38,50 Gd. 
— . . 2 ee eee 
8 e u. a s Rypetheken-Pfan b. Sub. -Miwk. 3 > N kr. 30 1520 B 15% B e Pirsen-Commissien, 
Schl. Bod.-Ored. in! subahn-Priorhäis-Ohilgatlenes. ao-teb.V A Gt 25 — Ir Kundigangsprelse für den 25. März; 
% ** * 
z. à 10004 101,65 bad 101,80 B Freiburger . 4 103,00 B 103,00 bz do. Immobilien“ 4½¼ | 88.75 f 89,00 B ‚Roggen 128.00, Hafer 130,00. Rübl 45.00 M. 
für d . 
do. do. ru. 21104½ 109,65 etw.bz 1190 B do. D. E. F. G. 4 103,50 G 1 0 do. Leinenind. 4 8% 128,25 B 128.25 B Spiritus-Kündigungspreis für den 24, März: 34,00 Mark, 
do. do. ra. à 1005 103,90 ba 103,0 G do. H. J. . 4½ 103,50 G 103,50 @ do, Zinkh.-Act. 46 FR | — 7 2 5 
do. Communal. 4 [101,65 B 101,65 B do, Lit. K. 4 103,50 6 108,50 0 do, do. St.-Pr. 4½ 6 42 2 Magdeburg, 24. März. Fuckerbzrse 
Pr. Ont.-B.-Ord. do. 18765 1103,85 8 103,90 6 do. das- A. G. 4 1a 7 an | = 24. März 23. Mürz. 
; rz.&1004 | — — do. 1879/5 103,85 G 103,90 6 Sil. (V. eh. Fab.) 4 5 93,0 B 93.00 ba Kornzucker &xel. von 96 pCt. .. 22,10—21,80 22,00 —21,70 
Goth.Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr 5 — — Laurahütte.. . 4 4 7800 bz 78 50 6 Rendement 88 pt. 20,99 20,60 | 20,80— 20,50 
rz. 5.110134, | — — Oberschl. Lit. E. 3½ 96,89 @ 99,80 G Ver. Oelfabrik { Sachproduete excl. Rand. 75 pCt. 18,50—17,80| 18.40—17,70 
4 „ Oelfabrik./4 1 | 61,50 B 61,50 B 5 
do. do. Ber. IV 3½ — — de, D..... . 4 103,40 320 bzG 103,50 B 5 — ae Brod-Rafſinade ſll. 28,00—27,50[ —— 
„ Vorwtsh. (abg.) 4 0 ’ * 5 
do. do. Ser. v. 3½ — — do. 1878.4 103,40 bs 03,50 B PPP eh RT 
Bass, Bd,-Ored.|5 99498,90 bz 100,00 bzG do. 1883 4 — en Gem. Melis I incl. Fass _...... 25,00 25,00 
Berl. Strssb. Obl. 4 102,00 B 102,00 B do. Lit. F. 4 ½ 103,50 6 103,50 6 Gem. Rafüineds I inel. Fass . 27,00 25.50 27,00 25,50 
Dunrsmkh.-Obl. 5 101,50 B 101,50 E do. Lit. G.. 4 103,50 G 103,50 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 Ot. Tendenz am 24. März: Fest. 


Zug 
— 


„ Schlesischer Bank-Verein. (Schluss.) Der wechselbestand 
belief sich bei Beginn des Jahres 1885 
12 3 


au . . 2190 Stück im Betrage von 5 113 955,27 M. 
Im Laufe des Jahres gingen ein 16833 - 42825 584,83 
19 023 Stück - - 47 939 540,10 M. 
dagegen aus 17096 - - - - 41807 234,16 - 
Verblieb am Schlusse des 
Jahres 1885 ein Bestand von 1927 Stück- - 6132 305,94 M. 


Es ergaben dieselben, die fremden Valuten zum Tages- 
course berechnet, Mark- Wechsel nach Abzug der darauf 
im Voraus erhobenen Zinsen von 24 970,22 - 


einen Nettowerth von 6 107 335,72 M. 

Das Wechsel- Conto ergiebt einen Ueberschuss von 236 283,38 M. 
gegen 243 51773 M. in 1884, 318 031,26 M. in 1883, 346 294,02 M. in 
1882, 353 154,61 M. in 1881, 317 550,90 M. in 1880, 294 206,06 M. in 
1879, 338 316,02 M. in 1878, 473 543,16 M. in 1877, 404 475,03 M. in 
1876, 573 332,76 M. in 1875, 559 119,78 M. in 1874. 

Die Depositen-Gelder haben ausschliesslich ihre Anlage in 
Wechseln gefunden. 

Im Lombardgeschäft wurden 119 neue Darlehne gewährt und 
auf 87 neue Vorschüsse genommen, 89 wurden prolongirt im Betrage 
von 637 850 M., ohne weitere Verbuchung zu finden. Am 1. Januar 1885 
waren ausgelichen 1063 980 M., im Laufe des Jahres verlichen 878 780 
Mark, also im Ganzen 1 942 760 M., im Laufe des Jahres zurückgezahlt 
1 102835 M., Bestand ult. December 1885 839 925 M. An Zinsen wurden 
vereinnahmt 48 800,93 M. gegen 53 249,68 M. in 1884, 41 321,04 M. in 
1883, 46 748,05 M. in 1882, 42 871.60 M. in 1881, 64 054,70 M. in 1880, 
62 477,80 M. in 1879, 58 028,10 M. in 1878, 65 619,40 M. in 1877, 
76 422,55 M. in 1876, 95 385,37 M. in 1875, 88 280,45 M. in 1874. 

Der Effectenbesitz setzt sich in folgender Weise zusammen: 
Reichs-, Staats-, Provinzial-, Kreis- und Stadt-Anlehen, Pfand- und 
Rentenbriefe und Eisenbahn-Obligationen 2491426 M., Bank-Actien 
202 701 M., österreichische, russische und andere Staatspapiere 175 800 
Mark, Montanwerthe (zumeist Actien der Schlesischen Zinkgesellschaft) 
:233 930 M., Industriewerthe 400 086 M., zusammen laut Bilanz 3 503 945 
Mark. Der Gewinn auf Effectenconto steht auffallend gegen den des 
Vorjahres zurück; dazu hat mitgewirkt, dass in Folge der Bestimmung 
des Gesetzes vom 18. Juli 1884 in den Effectenbeständen nur Verluste, 
in keinem Falle aber Coursgewinne zu verzeichnen waren. In dem Ge- 
‚echäftsbericht heisst es sodann: „Im laufenden Jahre werden wir aller- 
dings Gelegenheit haben, aus der überall mit grösster Peinlichkeit er- 
‚folgten Bewerthung unseres Effectenbestandes manche ganz ansehnliche 
Gewinne zu realisiren.“ Die Etablissements in Grünberg ergaben fort- 
gesetzt recht zufriedenstellende Erträge. 

Die Inventur ist, wie in den früheren Jahren, geprüft und richtig 
befunden worden. Auch auf dem dem Bankverein gehörigen Grund- 
besitz sind noch weitere Abschreibungen gemacht, um auch etwaigen 
momentanen rückgängigen Conjuncturen gerecht zu werden. Die Beamten- 
Pensionskasse, an welcher 48 Beamte betheiligt sind, hat ult. December 
1885 einen Bestand von 132 476 M., nachdem an Pensionen 4946,36 M. 
gezahlt waren. - 

Nachstehend geben wir die Ziffern des Gewinn- und Verlustcontos: 


G— 


1885 1884 
HIOWINDYOHTAR g een Er 33019 M. 35 332 M. 
Wechsel-COnt o e 236285 - 243 518 
nne, y Te mer 126670 - 230288 - 
e ee En 48801 - 53250 - 
ee ee a ne een 455 923 - 489245 - 
TELOVIBIOHB-CORIO 2.0. 2 ena es aan enen ee air 215748 - 186502 - 
Gewinn bei den Commanditen und der Berliner 
Betheiligung....... VENETIEN ERS "2... 194053 - 186611 - 
Verschiedene Einnehmen. 43469 - 42937 - 
— — — 
Besammt-Brutto- Gewinn 1358966 M. 1 469 683 M. 
Hiervon ab: A 
Sümmtliche Handlungs-Unkosten, Steuern, Ge- 
ff!!! 8 162 465 221302 - 
Abschreibungen auf die Fabrik- und Haus- 
grundstücke in Grünberg, die Commanditen- 
rundstücke, sowie auf Ausfälle bei der 
Centrale S 76225 72 729 
‘so dass ein Reingewinn von en . . 1120276M, 1 174 652 M. 
verbleibt. Hiervon entfallen auf: 
e e EEE 94113 - 97 134 
Tantième der Geschäftsinhaber und des Ver- 
e u eng een ee nen 96 407 - 49 500 - 
Dividende 5 pCt. (1884 5½ pCl. ) 900 000 - 990.000 - 
Gewinn Vortrag ee 29 757 - 33018 - 


* Conventlon russischer Zuokerfabriken. Man schreibt der „Voss. 
rr D rr 


ent 


Gcurszetiel der Brosiauer Börse vom 24. März 1886. 


Ztg.“: In Kiew hat sich ein Consortium von Zuckerfabrikanten und 
Capitalisten gebildet; anstatt gegeneinander auf den ausserländischen 
Märkten zu concurriren, wollen diese einmüthig zusammengehen, um 
zu verhindern, dass die Preise russischen Zuckers zu grossen Schwan- 
kungen und Minderungen unterliegen. Zu diesem Zwecke ist ein aus 
vier Mitgliedern bestehendes, besonderes Comité ernannt, welches den 
Export von Zucker auf geregelte Weise zu leiten trachten wird. Das 
Consortium empfängt den Exportartikel von Fabrikanten und garantirt 
diesen einen Minimalpreis von 3½ Rubel pr. Pad Rohzucker. Ist der 
ee Preis höher, dann wird der Mehrgewinn zu gleichen Theilen 
unter dem Consortium und den Fabrikanten getheilt, ist der Preis aber 
niedriger als 3½ Rubel, dann wird der Verlust allein vom Consortium 
getragen. 


* Communalständisohe Bank für die preussische Oberlausitz in 
Görlitz. Dem Geschäftsbericht pro 1885 ist Folgendes zu entnehmen: 
Die Bilanz und Gewinnberechnung ergeben, dass für das abgelaufene 
Jahr 346 626 M. als Ueberschuss an die Landsteuerkasse haben abge- 
liefert werden können, nachdem zur Dotirung des Contos für zweifel- 
hafte Forderungen wiederum 60 000 M. von den Erträgen abgeschrieben 
worden sind. Die Ablieferung repräsentirt 7,72 pCt. du Stnmmcapitals 
gegen 7,81 pCt. in 1884. Der Geschäftsgang hat sich im Allgemeinen 
von dem des vorangegangenen Jahres wenig unterschieden. Die Zahl 
der discontirten Wechsel ist zwar eine grössere, deren Geldbetrag aber 
um circa 3000000 M. niedriger gewesen, und der Ertrag aus den 
Wechseln war um 44750 M. geringer. Der Gewinn aus dem Eiffecten- 
und Effecten-Commissions- Geschäft ist gegen den des Vorjahres um 
10364 M. zurückgeblieben. Dagegen hat der Umsatz im Conto-Corrent- 
verkehr wieder eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren; dessen 
Ertrag ist um 37293 M. gestiegen. Die reichliche Dotirung des Del- 
crederefonds lässt einen am Schluss des Jahres eingetretenen, schon 
lange erwarteten Ausfall bei dem Concurse eines Bleichereibesitzers in 
Schmiedeberg ohne Einfluss auf den Abschluss. 


* Russischer Gegenseitiger Bodenkreditverein. Der Rechnungs- 
abschluss für 1884/85 ergiebt Folgendes: Obwohl der Rubelcours 
weniger niedrig war als im Vorjahr, stellt sich das Endergebniss des 
Abschlusses um ca. 350 000 Rbl. ungünstiger als 1883/84. er Verein 
machte nämlich von der ihm regierungsseitig gewährten Erlaubniss, die 
Zahlungen der Mitglieder (Hypothekenschuldner) nachträglich auf 8 Rbl. 
für 100 Rubel Darlehne herabzusetzen, Gebrauch. So wurden von den 
für die Metallschuld haftenden Mitgliedern nur 9 883 062 Rubel einge- 
zogen (im Vorjahr 10 868 651 Rbl.), während zur Bedeckung des 
Dienstes der Pfandbriefe 10810438 Rbl. (im Vorjahr 11533692 Rbl.) 
erforderlich waren. Es blieben also in der Ausgabeabtheilung 
927 376 Rbl. ungedeckt (im Vorjahr 665 041 Rbl.). Diesem Fehlbetrage 
steht jedoch der aus den Betriebseinnahmen und den Zinsen von den 
im Besitz des Vereins befindlichen Werthpapieren erzielte Ueberschuss 
gegenüber. Derselbe beträgt nach Abzweigung von 120501 Rbl, (im 
Vorjahr 114873 Rbl.) zum Reservefonds, 1084509 Rbl. (im Vorjahr 
1033 861 Rbl.), würde mithin zur Deckung des Fehlbetrages der Aus- 
gabeabtheilung reichlich genügt haben. Da jedoch aus den Jahren 
1832/83 und 1883/84 ein Verlustsaldo von zusammen 648 822 Rbl. über- 
tragen war, so erscheint in dem Abschlusse ein unbedeckter Verlust- 
rest von 491 690 Rbl. Aus dieser Verrechnung der verschiedenen Fehl- 
beträge glaubt ‚man folgern zu dürfen, dass die in 1884 dem Verein 
ertheilte Ermächtigung zur Ausgabe von 3 800 000 Rbl. Obligationen, 
deren Erlös zur Deckung von derartigen Verlustsaldi dienen sollte, bis 
jetzt nicht benutzt worden ist. Am J. Juli 1835 waren an Goldpfand- 
briefen noch 114 281 250 Rbl. Met. und an Creditpfandbriefen 19 623 900 R. 
im Umlauf. Das Vereinscapital umfasste 9 012 090 R. (5660032 Rbl. 
Met.), der zu demselben gehörende Reservefonds 689 322 R., der Special - 
Reservefonds 973 085 R., das seiner Zeit von der Regierung gespendete 
Hilfscapital 5000050 R. und der allgemeine Reservefonds 823 707 R. 
Von den oben erwähnten 10 810 438 R, welche die Hypothekenschuldner 
hätten aufbringen müssen, wenn die Ausgabeabtheilung ohne Fehlbe- 
trag abschliessen sollte, entfallen 5557833 R. auf den Termin am 
I. Juli 1884 (berechnet zum Course von ®#/, ) und 5 252 605 R. auf den 
Termin am 1. Januar 1885 (berechnet zum Course von %) 


Schifffahrts- Nachrichten. 


* Sohlffsbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. „Bohemia“, 7. März von New- 
Vork nach Hamburg, 21. März Dover passirt; „Gellert“, 19. März von 
Hamburg nach New- Tork, 21. März von Havre weitergegangen; 
„Westphalia“, 10. März von Hamburg, 21. März in New- Vork ange- 
kommen. 


Wasserstands- Telegramme. 
Neisse, 24. März, 8 Uhr Vorm. Unterpegel 0,80 m. Steigt. Eisgang. 
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Weſtend, Meran. Verw. Frau 
Geheimrath v. Spankeren, geb. 
v. Ohlen u. Adlerskron, Dres⸗ 
den. Fr. Großherzogl. Kammer⸗ 
ſängerin a. D. Friederike Görner, 
eb. Tomaſini, Neuſtrelitz. Hr. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Catharina Köhler, 
75 Gutsb. Richard Koreuber, 
reuenbriegen— Belzig. Fräulein 
Elfriede Freiin v. Hohberg⸗ 


Buchwald, Hr. Prem.⸗Lt. Heino entier riſtian Wilhe 
Frhr. v. Nothkirch⸗Trach, gen. Bötel, Berlin x Oberſt 2 D. 
= 2 8525. Sr. Kim. B rl. Anton Schatz, Görlitz. 
gne „ Hr. Bruno 
Bräuer, Görlitz. — = Specialite. — 
Gene Cie Reg.⸗Baumeiſter F. nen. 

Arthur Ti — Frl. Olga amilien-Sänzeigen aller Ar, 
von Baranow, Königsberg — Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
An 5 . . Vereine, 

eſtorben: Hr. Poſtra ar fmäı 
Ad ee eng aufmänn. u.Landwthsch. Formulare 


in einfacher u. . Spier Ausstattung. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Gardinen 
u. Stores, gewaſch. u. appret., 


weiß und creme, 65 f 
+ 


r. Hptm. Käthe Druckenbrodt, pro Flügel 
geb. Danfe, aus Charlottenburg: 5.Kronegold,$r.-Wifhelinfte‘ 6, I. 


Dampfmaschinen 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung 
System Sondermann, D. R. P. 29976. 


Rudolf v. Mechow, Wiesbaden. 
r. Reg.⸗Rath Wolf v. Trotha, 
alle a. S. Hr. Sat Gottfried 
alis, Lanz. Hr. Hptm. z. D. 
ulius v. Baumbach, Kaſſel. 


Ernst Hofmann & Co. 
Eisengiesserei, Maschinenbau-Werkstätte und Kesselschmiede 


Breslau, Klosterstrasse 66. ws 


Gema lde- Salon Bruno Richter, Breslau, schiossokle. 
rr y . nn nern Leere 
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